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�1 Vorbemerkungen

Die erwartete und angestrebte EU-Mitgliedschaft Ungarns wirft eine Reihe wichtiger Fragestellungen auf, von denen die Beteiligten einerseits und die Forschungseinrichtungen andererseits betroffen sind. Bereits die erste Veranstaltung dieser Art im Januar 1994 über das Thema „Egységes információs rend�szer alapjai a mezõgazdaságban“ (Grundlagen eines vereinheitlichten Informationsnetzes in der Land�wirtschaft) hat eine Vielzahl von Ansätzen erarbeitet, die der Entwicklung eines Testbetriebsnetzes dien�ten.

Ihre zwischenzeitlichen Realisierungen entziehen sich meinen Kenntnissen. Aus diesem Grunde bleibt aus meiner Sicht offen, ob die nachfolgenden Ausführungen die (noch) offenen Forschungsthemen vollständig ansprechen oder welche Themen an�führen, für die das Prädikat „in Bearbeitung“, „in Vor��bereitung“ gelten.

Aus diesem Grunde werde ich die aus meiner Sicht gültigen und notwendigen Themen ausarbeiten und einer Systematik zuordnen. Die Diskussion soll dann ergeben, wo diese Bedürfnisse zwingend bestehen und wie sie gedeckt werden können.

Eine weitere Frage sollte aus meiner Sicht eindeutig klargestellt werden, und zwar die Beteiligung aus�ländischer Experten, insbesondere in bezug auf die Übertragung von Forschungsaufgaben an diese Ex�perten bzw. deren Organisationen. Ich denke, die GATE und die anderen Forschungseinrichtungen im Lande sind heute durchaus in der Lage, die not�wen�digen Aufgaben personell, technisch, methodisch, also sachgerecht wahrzunehmen. Und die finanzielle Unterstützung könnte hier sachgerechter verwandt werden.

Ich bin kein Befürworter ausländischer Experten und Teams, weil die Einsatzerwartungen im Regelfall nicht erfüllt werden und nicht erfüllt werden können. Warum? Dazu folgende, nicht auf vollständige Argu�men�tation ausgelegte Begründung.

Das gegenwärtig eingesetzte Informationsnetz der EU, ebenso ihrer Mitgliedstaaten und Länder rea�li�siert aus der Tradition heraus eine Vielzahl von Sys�tem�fehlern, deren Übernahme nur bis zur Einhaltung der EU-Vorschriften zu verantworten ist�. Darüber hinaus sind jedoch Systemfehler zu vermeiden. Es sind alle Möglichkeiten offen, bestehende System�feh�ler nicht zu multiplizieren, nicht zu übernehmen. Statt dessen sollten die eigenen, die ungarischen Eigen�arten - bezogen auf die Daten, auf die Methoden, auf die Kennzahlen, auf die Aus�wer�tungen etc. - Anwendung finden. Und hier sind die eigenen Eigenarten kennende Personen und damit die Mitarbeiter der Forschungseinrichtungen Ungarns gefragt und nicht ausländische Experten, die sich erst in diese Eigenarten einarbeiten müßten. Eine Hand�lung, die erfahrungsgemäß nur in den seltensten Fäl�len gelingt. Dazu ein in der Presse bekannt ge�wordenes Beispiel aus Polen; nicht aus Ungarn, weil in den dem Referenten bekannt gewordenen Fällen subjektive Eindrücke einschleichen könnten.

Eine in Polen durchgeführte Nachprüfung von durch ausländische Teams erarbeiteten Gutachten hat etwas erschütterndes ergeben: Nur ein Gutachten aus 97 war als „nützlich“ eingestuft worden, die anderen 96 waren entweder „interessant, jedoch bekannt“ oder „unbrauchbar“.

Diese Zahl spricht eine eindeutige Sprache.

2 Die Ausgangssituation

Zur Skizzierung der Ausgangssituation werden nachfolgend einige Thesen vorgegeben:

Gegeben sind ...

.......  die Ziele mit EU-konformem Informationsnetz auf drei Ebenen (Was soll realisiert werden?)

.......  das Vorgehen, die Methoden und die Techni�ken (Wie soll vorgegangen werden?)

.......  der Zeitpunkt und damit der Zeitrahmen (Wann soll das Informationsnetz funktionieren?)

.......  die Beteiligten: Ministerium, AKI, Beratungs�un�ter��nehmen, Betriebe (Wer ist beteiligt; wel�che Aufgaben übernimmt wer?)

.......  schließlich die Anwendung, die Nutzung auf drei Ebenen (Wofür werden die Informationen des Informationsnetzes verwandt?)

Nicht gegeben sind ...

.......  die Bereitschaft der Verantwortlichen, Ände�run�gen im Informationsnetz einzuführen

.......  die Mitwirkung, die Einbeziehung von For�schungs�einrichtungen (Wer leistet Forschungs�dienste?)

.......  die Informationsnetz-bezogenen Aufgaben der Forschungseinrichtungen (Was soll vorberei�tend und was soll begleitend erforscht werden?)

......  die Auswirkungen Informationsnetz-bezogener For�schungen auf die Lehre (Welche Auswir�kun�gen haben diese Forschungen?)

Bekannt sind ...

.......  wie das Informationsnetz funktioniert

.......  wie in den EU-Ländern Testbetriebe ausge�wählt werden

.......  wie die Daten in den Testbetrieben erhoben werden

.......  mit welchen Methoden die Daten ausgewertet (auch „manipuliert“) werden

.......  nach welchen Gesichtspunkten die Ergebnisse interpretiert werden

.......  wie die interpretierten Ergebnisse in Maß�nah�men überleitet werden

Bekannt sind auch Fehler, die in den EU-Ländern gemacht werden ...

.......  in der Auswahl der Testbetriebe

.......  in der Gruppierung der Testbetriebe 

.......  in der Bewertung und in der Wertanpassung der Buchführungsdaten

.......  in der Kennzahlenbildung

Gegeben sind seitens der verantwortlichen Organe ...

.......  Unwilligkeit, Änderungen vorzunehmen

.......  wissenschaftliche Erkenntnisse umzusetzen

.......  Forschungen zu unterstützen

.......  das Informationsnetz im Bedarfsfalle auch zu erneuern

Gegeben sein sollten 

.......  das für die EU erforderliche Informationsnetz

.......  das für das Land notwendige und sinnvolle Netz mit zusätzlichen Informationen

.......  die für die Betriebsberatung notwendigen und sinnvollen Informationen

.......  die Einbeziehung von Forschungseinrichtungen mit festen Aufträgen

.......  eine differenzierte Zielorientierung

.......  sachgerechte Gruppenbildung - auch mit Leit�bet�rieben als Vergleichsgruppen

.......  statistische Absicherung der berechneten Kenn�zah�lenwerte

.......  eine aufgabengerechte Methode zur Auswahl von Erfolgsbetrieben (Leitbetrieben)

.......  statistische Tests mit Kennzahlenbildungen

.......  Leitkennzahlen

3 Folgerungen aus der Ausgangssituation

Drei Szenarien sind für die nachfolgende Diskussion von Bedeutung:

Szenario-1: Die für das EU-Informationsnetz verant�wortlichen Landesorgane beschließen, das von der EU vorgeschriebene Informationsnetz um�zu�setzen und außer den vorgegebenen keine wei�teren Aktivitäten einzuleiten. Die einzigen, zusätzlich notwendig erscheinenden Aktivitäten würden sich auf die Erarbeitung belegbarer Eigenarten der ungarischen Landwirtschaft beschrän�ken, um diese in das EU-Informati�ons�netz einfließen zu lassen. Gleichzeitig würden diese Landesorgane das landeseigene Informati�ons�netz mit dem EU-Informationsnetz inhaltlich, metho�disch und technisch gleichschalten.

Ansonsten würden alle Vorgaben der EU gelten:��die Zahl der Testbetriebe��das Auswahlverfahren��die Buchführungsrichtlinien��die Erhebungs- und Aufbereitungstechniken��der Lieferungstermin��die Lieferungsform��

Szenario-2: Die für das EU-Informationsnetz verantwortlichen Landesorgane beschließen, das von der EU vorgeschriebene Informationsnetz umzu�setzen und weitere Aktivitäten für das lan�des�eigene Informationsnetz einzuleiten. Die zu�sätz�lich notwendig erscheinenden Aktivitäten wür�den sich auf die Erarbeitung belegbarer Eigen�arten der ungarischen Landwirtschaft kon�zen��trieren, um diese in das EU-Informationsnetz einerseits und in das landeseigene Infor�ma�ti�ons�netz andererseits einfließen zu lassen. Gleich�zei�tig würden diese Landesorgane das landeseigene Informationsnetz mit dem EU-Informationsnetz zwar inhaltlich, methodisch und technisch gleich�schalten, jedoch auf Landesebene die bekannten Fehler nicht wiederholen, sondern bereinigen. 

�

Ansonsten würden alle 

Vorgaben der EU gelten:�Zusätzlich würde

Forschungsbedarf entstehen:��die Zahl der Testbetriebe�statistische Tests (Varianz, Streuung)��das Auswahlverfahren�Leitkennzahlen��die Buchführungsrichtlinien�Leitbetriebe��die Erhebungstechniken 

die Aufbereitungstechniken�Leitbetriebsgruppen

Alternative zum Standarddeckungsbeitrag��der Lieferungstermin�multivariate Clusteranalyse��die Lieferungsform�Erarbeitung von Hypothesen��

�Szenario-3: Die für das EU-Informationsnetz verantwortlichen Landesorgane beschließen, das von der EU vorgeschriebene Informationsnetz umzu�setzen, weitere Aktivitäten für das landes�ei�gene Informationsnetz einzuleiten und eine/meh�re�re Forschungseinrichtung/en beauftragen, vor und nach der Einführung des Informationsnetzes für dessen Aufgaben-Adäquatheit Sorge zu tra�gen. Die zusätzlich notwendig erscheinenden Akti��vi��täten würden sich sowohl auf die Erar�bei�tung belegbarer Eigenarten der ungarischen Land�wirtschaft einerseits, wie auch auf die metho�dischen Fragestellungen andererseits kon�zen�trieren, um diese mindestens in das lan�deseigene Informationsnetz einfließen zu lassen. Damit verbunden wäre sowohl die Bereinigung der Ungereimtheiten im Informationsnetz inhalt�lich, methodisch und technisch, um nicht nur die bekannten Fehler nicht zu wiederholen, sondern auch das Bestreben, dafür zu sorgen, daß zukünf�tig die methodischen und inhaltlichen Aktualisie�rungen des Informationsnetzes wissenschaftlich gewährleistet werden.

�

Ansonsten würden alle 

Vorgaben der EU gelten:�Zusätzlich würde

Forschungsbedarf entstehen:��die Zahl der Testbetriebe�Überprüfung der Häufigkeitsverteilungen��das Auswahlverfahren�Ermittlung statistischer Abhängigkeiten��die Buchführungsrichtlinien�Formen von Zufallsstichproben��die Erhebungstechniken 

die Aufbereitungstechniken�Wertungen in homogenen und nicht-homogenen Gruppen��der Lieferungstermin�Kennzahlen mit ähnlichem Verlauf��die Lieferungsform�Situationsvergleich; Verlaufsvergleich��

�4 Eignung des Informationsnetzes

Das Informationsnetz eignet sich für die Gewinnung einer Vielzahl von Informationen, die in makro�öko�no�mischen und agrarpolitischen Überlegungen ihren Niederschlag finden können. Hinzu kommen Unterstützungsaufgaben von Beratungsor�gani�sa�ti�onen, ebenso von Finanzierungsaufgaben, schließlich Aufgaben in der Hochschulausbildung. Darüber hinaus sind jedoch starke Einschränkungen an�zumelden, ja sogar eher „Absagen“ zu registrieren.

Um diese Aussagen zwecks Ableitung des For�schungs�bedarfs zu verdeutlichen, werden drei Eig�nungs�profile des Informationsnetzes mit einigen Bei�spie�len eingeblendet unterschieden; gleichzeitig wer�den die Forschungsbedürfnisse der drei Szenarien ein�ge�bunden:



�

geeignet

- wenig Forschungsbedarf -�bedingt geeignet

- Forschungsbedarf -�nicht geeignet

- wenig Forschungsbedarf -��Strukturen

Vermögen

Kapital

Arbeitskräfte�Ermittlung

Produktionskosten

Kostenstrukturen

Leistungen

Leistungsstrukturen

Standarddeckungsbeitrag�Aussagen zur Umweltbilanz��Strukturen

Aufwendungen

Erträge�Bestimmung

Repräsentanz zur 

Grundgesamtheit

Zufallsstichprobe

Häufigkeitsverteilungen

statistische Abhängigkeiten

Hypothesenbildung

multivariate Clusteranalyse�Gewinnung von produktionstechnischen Daten��wirtschaftliche 

Lage

Entwicklung �Basis für Expertensysteme

Streuungen, Mittelwerte

Varianzen�Daten über die natürlichen Produktionsbedingungen��Verschuldung

Lage

Entwicklung�Gewinnung von Planungsdaten

rollierende Rechnungen

Fortschreibungen���Arbeitsproduktivität�Ergebnisübertragung auf nicht-buchführende Betriebe���Investitionsbedarf�Auswirkungen von

Förderungsmaßnahmen���Betriebsgröße, Entwicklung�Bedarf an

Förderungsmaßnahmen���Erzeugung

pflanzliche

tierische�Arbeiten mit 

homogenen und 

nicht-homogenen Gruppen���Gesamtrechnung

volkswirtschaftliche�Methodik zur Bildung von 

Leitbetrieben (-gruppen)

Leitkennzahlen���

�5 Der Forschungsbedarf

Der Forschungsbedarf wird aus den Eignungs�pro�fi�len des Informationsnetzes (siehe Abbildung) abge�lei�tet. Danach sind Forschungen hauptsächlich in den „bedingt geeignet“ ausgewiesenen Eignungen des Informationsnetzes erforderlich, also:

Produktionskosten, Kostenstrukturen, Lei�stun�gen, Leistungsstrukturen, (Standard-) Deckungs�beiträge: Hier wäre ein For�schungs�be�darf in bezug auf die Einrichtung einer einfachen, jedoch aussagestarken Kosten�rech�nung, in der nicht nur die betriebswirtschaft�lichen Bewertungs- und Wertanpassungsmetho�den, sondern auch die Prinzipien der Pro�zeßkostenrechnung, der Qualitätskostenrech�nung etc. unterlegt werden könnten.

Repräsentanz zur Grundgesamtheit: Der Forschungsbedarf ist in der Verfeinerung des Auswahlverfahrens, der Gruppierungskriterien, der statistischen Methoden etc. gegeben, der die statistischen Grundgesamtheiten mit ihren Wand�lungen einerseits und die Gruppierung der Test�betriebe zur Informationsgewinnung ande�rer�seits innehat. Auch Fragen der Hypo�the�sen�bil�dung, der multivariaten Clusteranalyse, der homo�genen und nicht-homogenen Gruppen�bil�dung etc.

Basis für Expertensysteme: Die Daten des Test�betriebsnetzes könnten als Vergleichs�größen, insbesondere zur Berechnung von Streu�ungen benutzt werden; sofern Kausalzusam�men�hänge ermittelt werden sollen. Zu erforschen wären die Realisierungsmöglichkeiten einer Datenbank. Hier sollten die Leitkennzahlen und die Leitbetriebe ebenfalls benutzt werden.

Gewinnung von Planungsdaten: In diesem Zusam�menhang wären die Grundlagen einer Pla�nungs�datenbank - analog zum Expertensystem - zu erforschen.

Ergebnisübertragung auf nicht-buchführende Betriebe: Einen besonderen Problembereich bilden die nicht-buchführenden Betriebe, deren Einbeziehung in das nationale Informationsnetz notwendig wäre. Hier sind die Möglichkeiten der Datengewinnung ein ernstes Forschungs�problem. Möglicherweise sind hier mittels Kenn�zahlen neue Möglichkeiten gegeben.

Auswirkungen von Förderungsmaßnahmen: Geeignete Instrumente fehlen, weil die Über�prü�fung bereits bei der Auswahl beginnt, d.h. bei der Notwendigkeit, geförderte Betriebe aktuell in das Netz einzubeziehen (Stichwort: wech�selnde Testbetriebe). 

Bedarf an Förderungsmaßnahmen: Es fehlt an Indikatoren, die einen Bedarf an Förderungen mit einer gewissen Sicherheit anzeigen. Dabei wäre eine methodische Rückkopplung zum vorherigen Forschungsbereich notwendig.

Erarbeitung von Leitkennzahlen und Leit�be�trie�ben: Ein wesentlicher Bestandteil müßte die Bildung von sog. Leitkennzahlen einerseits und Leit�betrieben andererseits sein. An diesen Zah�len und Gruppen sollen die anderen gemessen wer�den.

Zukunftsorientierung: Ein weiterer, ein mit Querschnittfunktion versehener Forschungs�be�reich ist der planerische Gesichtspunkt, der gegen�wärtig in allen Informationsnetzen fehlt. Realisierbar erscheint die Entwicklung kurz�fri�stig einsetzender Datenlieferungen, verbunden mit rollierenden Auswertungen nach dem Bei�spiel rollierender Buchführungen, Kostenrech�nun�gen, Planungsrechnungen etc., die mit Simu�lationen gekoppelt werden. Hier könnten dann auch die zuvor mehrfach genannten Kausalzu�sammenhänge herangezogen werden.

Zum Abschluß der Aufzählungen ist festzustellen, daß die gegenwärtigen Informationsnetze hauptsäch�lich daran kranken, daß sie

nur buchführende und damit nur die „besseren“ und zugleich nur die größeren Betriebe erfassen,

alle Rechnungen nur rückblickend sind und nur jährlich erfolgen,

als Vergleichsgrößen nur Vorjahreswerte gelten,

die Grenzen zu Gruppenbildungen und die Gruppenbildungen selbst willkürlich sind usw.

6 Der Lehrbedarf

Aufgrund der aufgeführten Forschungsbedürfnisse sind keine zwingenden Besonderheiten für die Lehre anzumelden. Die Frage der Informationssysteme und damit auch die Frage von Informationsnetzen läßt sich in den Lehrveranstaltungen Wirtschaftsinfor�ma�tik abdecken. Dazu zählt auch die Frage der Daten�banken als Informationspools.

Die Fragen der Kennzahlen, Leitkennzahlen etc. müßten in den Lehrveranstaltungen Rechnungswesen abgehandelt werden. Möglicherweise wäre hier das volkswirtschaftliche Rechnungswesen zu nennen, das in der Volkswirtschaftslehre abgehandelt wird.

Schließlich gehören die methodischen Fragen der Statistik, wie Homogenität, Clusteranalyse, Stich�probe etc. in die Lehrveranstaltung Statistik.

Mit anderen Worten: Normalerweise wären die heute erforderlichen Grundlagen abgedeckt. Es ist eine andere Frage, inwiefern die Notwendigkeit besteht, aus diesen drei Disziplinen eine Wahlveranstaltung zu bilden, die anwendungsorientiert, am Beispiel von Informationsnetzen ausgerichtet wird. Dies schließt natürlich nicht aus, daß aus den genannten For�schungs�aktivitäten zusätzliche Inhalte für die besteh�en�den Lehrveranstaltungen entstehen. Dies hängt von den gegenwärtigen Inhalten ab. Und diese wurden in den vorangestellten Aussagen unterstellt.

Wo wird manipuliert?�- Beispiele -

Abgabe des Programms „Plausibilitätskontrolle“ an die Datenlieferanten

„Abstimmung der Ergebnisse“

hausintern

mit anderen Organisationen (BV)

„Austausch von Betrieben“ bei starker Streuung

Datenlieferung mit „Reserve“

Kriterien zur Gruppenbildung

Willkürliche Gruppenstrukturen

(25-50-25)

Ermittlung des Standarddeckungsbeitrages „am Schreibtisch“
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�Bevezetés

A közeli jövõben várható az EU keleti kibõvítése. Az EU-Bizottság az AGENDA 2000 doku�mentumában az alábbi hat országot jelöli meg az elsõ belépési kör részt�vevõiként: Észtország, Lengyelország, Szlové�nia, Csehország és Magyarország. Ezekben az orszá�gok a mezõgazdaság nemzetgazdasági szempontból lénye�gesen fontosabb szerepet játszik, mint az EU-15 tag�országaiban. Így vélhetõen az agrárpolitika válto�zá�sai a csatlakozóknál erõteljes nemzetgazdasági kiha�tással bírnak majd.

A belépés egyik fontos eleme a Közös Agrárpolitika beve�zetése. A csatlakozni kívánó országok agrár�po�li�ti��kája ugyanis kevésbé protekcionista.

Az alábbiakban különbözõ belépési feltételek mellett egy�részt az egész nemzetgazdaságra, másrészt csak az agrárszektorra gyakorolt számszerûen várható ha�tá�sokat elemezzük - az eltérõ hatásmechanizmusok miatt- elõször egy általános (CGE, 8 szektoros), majd egy parciális egyensúlyi modell (ESIM) segítségével.

Az EU-tagság várható hatásai

az alábbi területeken mutatkoznak meg:

a mezõgazdaság hozzájárulása a jövedelem�ter�me�lés�hez,

a mezõgazdaság hozzájárulása a foglalkoz�tatás�hoz,

a lakosság élelmiszer-kiadásának arányváltozása a teljes kiadásokhoz képest,

export-import és devizapiaci hatások.

�1. táblázat. A mezõgazdaság nemzetgazdasági szerepe a belépni szándékozóknál

�mezõgazdaság %

a Bruttó Hazai Termékhez�mezõgazdaság %�az összes �foglalkoztatásban�élelmiszer %�az összes kiadáshoz�képest�agrárkülkereskedelmi mérleg �(Mio. US$)��Év�1989�1995�1989�1995�1989�1995�1989�1995��Cseh�6,3�3,1�9,9�4,7�32,9�32,0 /1�-658�-477��Lengyel�11,8�6,1�26,4�25,0�36,9�28,0�448�-474��Magyar�15,6�6,4�17,9�8,5�25,4�22,3 /2�1557�1897��Szlovén�4,4�4,4�11,8�10,0�25,7�25,2 /2�-85�-374��EU-12��1,8��5,5 /2��14,2 /3��-7091��Magyarázat: /1 incl. dohány és alkohol, /2 1994, /3 1990.

Forrás: OECD (1996a), EU-Bizottság (1996) és nemzeti statisztikák



�A belépés várható hatásai között említhetõ az emel�ke�dõ élelmiszer árak következtében csökkenõ ke�res�let egyéb termékek és szolgáltatások iránt, ill. az egyre kedvezõbbé váló agrárkülkereskedelmi mérleg.

�2. táblázat. Belépési feltételek

�CGE-Modell�Parciális-Modell��Belépés idõpontja�2003�2003��Felkészülés Közös Agrárpolitikára�2003-2007�2003-2007��Egységes piac��2008��Pénzügyi szolidaritás�2003�-��Közös Agrárpolitika�1. jelenlegi keretek�2. a védelem 10%-os csökkentése�1. jelenlegi keretek�2. Agenda 2000��Forrás: saját

�Az elemzések inputjait a mindenkori utolsó országos input-output táblázatok (1993) és a nemzeti számlák (SNA) jelentik.

Számszerû elemzések (elõször csak a mezõgazdaságra)

2003 és 2007 között a jelenlegi agrárpolitika kerül lépcsõzetesen kiterjesztésre az új tagországokra is (mûvelés alól kivonás, gabona, olajos növények, tej�kvóta, cukorkvóta). Az Agenda 2000 esetében mûve�lés alól kivont területek támogatása megszûnik, he�lyet�te egységes ha-prémium kerül bevezetésre, 2006�tól megszûnik a tejkvóta, csökkennek a búza, mar�ha�hús és tejtermékek intervenciós küszöbárai. Az egy�séges piac bevezetéséig a piac nem liberalizált. Az egységes árszabályozás csak 2008-tól lép életbe. 

�3. táblázat. Várható százalékos piaci árváltozások (a bázis év és 2010 között)

�Lengyel�Magyar�Szlovén�Cseh���belépés nélkül�CAP most �Agenda 2000�belépés nélkül�CAP most �Agenda 2000�belépés nélkül�CAP most �Agenda 2000�belépés nélkül�CAP most �Agenda 2000��Búza�-13 �-11 �-17 �-10 �51 �40 �-13 �-27 �-33 �-7 �14 �5 ��Árpa�-3 �27 �1 �-10 �80 �34 �-13 �8 �-19 �-13 �32 �-2 ��Rozs�0 �30 �7 �-12 �95 �60 �-13 �-20 �-34 �-15 �24 �2 ��Cukor�0 �43 �43 �-10 �36 �36 �0 �21 �21 �-3 �65 �65 ��Vaj�0 �147 �123 �-7 �70 �53 �0 �63 �47 �-5 �37 �23 ��Marhahúz�0 �78 �0 �-10 �66 �-7 �0 �-3 �-45 �-6 �45 �-18 ��Sertéshús.�2 �14 �-13 �-12 �19 �-9 �2 �-34 �-50 �-12�10 �-16 ��Forrás: saját

�Az árak - különösen a protekcionista termékek esetén - jelentõsen nõnek. A legjelentõsebb áremelkedés Magyar�ország esetén várható. Szlovéniában ár�csök�ke�nés prognosztizálható. Az Agenda 2000 hatására a takar�mány gabona és a marhahús áral mérsé�kel�teb�ben változnak.

A politikai változásokra visszavezethetõ jelentõs ár�vál�tozások alapjaiban befolyásolják a kereslet-kíná�lati helyzetet. A hazai felhasználás csökken, azaz az export nõ a takarmány gabona, a tejtermékek és a mar�hahús esetében (az Agenda 2000 feltételei mellett kevésbé). A tej, a tejtermékek és a cukor esetében jelentõs exportszubvenciókkal kell számolni. Az Agenda 2000 esetében sem lehet a tejtúltermelés kvóta��rendszer nélkül levezényelni.

Az belépés elõtt állók agrártermelése továbbra is nö�ve��kedni fog. A modellben a termelékenység növe�ke�dés üteme a nyugati szintre jellemzõen került meg�adásra. Magyarország és Lengyelország esetében kb. 2005-re elérhetõ a 80-as évek végét jellemzõ ter�me�lési szint. A belépõk esetén feltételezett jelentõs jöve�de��lem�emelkedés következtében nõ a belföldi fogyasz�tás, s így a külkereskedelmi mérlegben jelen�tõs változás nem várható.

�4. táblázat. Termelés és nettó export (Mio. t)

�Termelés�Nettó export���Bázis�belépés nélkül�CAP

most�Agenda 2000�Bázis�belépés nélkül�CAP

most�Agenda 2000��összes gabona�41,82 �55,75 �55,72 �58,93 �-0,14 �2,50 �7,77 �9,56 ��tak. gabona�25,47 �33,11 �35,25 �35,06 �-1,09 �-0,93 �6,83 �3,68 ��cukor�2,73 �2,97 �2,96 �2,97 �0,20 �0,38 �0,65 �0,65 ��vaj�0,25 �0,33 �0,30 �0,37 �0,04 �0,06 �0,10 �0,17 ��marhahús�0,73 �0,92 �1,07 �0,89 �0,00 �0,04 �0,35 �0,00 ��sertéshús.�2,44 �3,27 �3,41 �3,05 �0,01 �-0,12 �0,11 �-0,49 ��Forrás: saját

�A gabonák (várhatóan nagyobb terület) és az olajos növé�nyek (csökkenõ terület) közötti feszültség a mûve�lés alóli kivonás megszûntetése és az egységes terü�let-prémium nyomán feloldódik. A takarmány�ga�bona felhasználás (különösen búza) csökken a féke�zett sertés-, baromfi- és tojástermelés miatt. 

�EMBED Unknown���Forrás: saját

1. ábra. Nettó állami kiadások az új ár- és piac�po�li�tika hatására

A korábbi elemzésekhez képest a piaci reakciók heves�sége csökken, hiszen

a protekcionizmus szintja kiegyenlítettebbé vált 1991 és 1993 között az EU és a csatlakozók vi�szony�latában,

a csatlakozók piacai kevésbé védettek a világpiac hatá�saitól, vagyis a jelenlegi magas árak ott is lecsa�pódnak,

nem számíthatunk gyors termelésnövekedésre, mint az korábban feltételezésre került.

A várhatóan nagyobb termékfeleslegek a belépõk állami kiadásaira is hatással lesznek (l. 1. ábra). A szám��szerû értékek szakértõ becslésre alapulnak.

A parciális modell összegzése: 

A jelenlegi CAP bevezetése kb. 7 mrd ECU kiadást jelent, ami az Agenda 2000 hatására 2,5 mrd-dal csök�kenthetõ. Az Agenda 2000 tehát több esetben is csök�kenti a kellemetlen hatásokat.

Amennyiben a magyar és lengyel termelésnövekedés a vártnál is jelentõsebb, ez további kiadásokat jelent majd.

A tejpiac szabályozása megoldatlan.

Nemzetgazdasági hatások

Jelentõsen növekvõ hazai termék várható. 

A modell eredményei csak a CAP piac- és árpolitikai kompo�nenseire támaszkodnak.

5. táblázat. A mezõgazdasági termelés és export változása a bázishoz képest %-ban

�Lengyel�Szlovén�Cseh�Magyar��Termelés������CAP most�9,6 �-8,0 �19,6 �3,1 ��reform-CAP�8,3 �-9,3 �15,8 �1,0 ��Export������CAP most�41,6 �-10,8 �60,0 �4,1 ��reform-CAP�35,9 �-12,5 �47,9 �1,3 ��

�EMBED Unknown���Forrás: saját

2. ábra. A mezõgazdasági termelés relatív változása az ipari termeléshez képest (100 = bázis�mo�dell kiindulási aránya)

A hazai termék Magyarországon az agrár�pro�tek�cio�niz�mus növekvõ tendenciája ellenére is nõhet kb. 0,5%-kal.



�EMBED Unknown���Forrás: saját

3. ábra. A hazai termék változása a belépés nyomán változatlan CAP mellett (bázis = 100)

A forint erõsödik a javuló külkereskedelmi helyzet miatt.

A magyar fogyasztás nõ.

Egyéb (itt elhanyagolt) hatások (pl. beruházások növekdése, egységes jogi normák) miatt a kimutatott összes fogyasztás csökkenés kompenzálható.

�EMBED Unknown���Forrás: saját

4. ábra. Árfolyamváltozás a belépés nyomán válto�zat�lan CAP mellett (bázis = 100)

6. táblázat. A belföldi fogyasztás változása�(Mio. US$) 

�lengyel�szlovén�cseh�magyar�összesen��CAP most�-1004,6 �-44,2 �-145,5�58,6 �-1135,7��reform CAP�-556,8 �-109,3 �-28,9�15,9�-679,1��Anmerkung: Berechnung auf der Basis realer Wechselkurse aus dem Durchschnitt von 1994-96.

Összegzés

A jelenlegi CAP a lakossági fogyasztás tekintetében negatív következménnyel járhat, melyet a várható CAP reformok enyhíthetnek.

��
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�1 Einleitung

Sehr geehrte Damen und Herren das Thema des Vortrages lautet: "Aufbau eines Politikinformations-Systems (PIT) für die Agrarsektoren der Transforma�ti�onsländer." Zunächst kurz zu meiner Vorstellung, mein Name ist Jochen Köckler und ich bin am Insti�tut für Agrarpolitik in Bonn als wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Herrn Prof. Henrichsmeyer beschäf�tigt.

Die laufenden Arbeiten erfolgen innerhalb des FAIR-Projektes "Agricultural Implications of the CEEC Accession to the EU", einem Gemeinschaftsprojekt von vier Universitäten, wobei es die Aufgabe der Bonner Forschergruppe ist, eine konsistente länder�ver�gleichbare Datenbasis für die jeweiligen Agrar�sek�toren bestimmter MOEL zu erstellen.

Das Referat ist wie folgt aufgebaut:

Nach der Skizzierung der Problemstellung wird zunächst ein kurzer Überblick zu den bestehenden Modellen am Institut für Agrarpolitik gegeben. Hierbei soll gezeigt werden, in welcher Weise die Wissenschaft ihren Beitrag zur Informations�be�reit�stellung und Politikberatung leisten kann.

Hiernach werden Ziele, Konzept und Methodik des angestrebten Informations-System für Ungarn vorgestellt.

Im weiteren werden anhand von ersten empi�ri�schen Ergebnissen zur Ex-post Analyse Beispiele für die Umsetzung am ungarischen Agrarsektor gege�ben.

Abschießend werden die bisherigen Erfahrungen bei der Umsetzung geschildert und ein kurzer Ausblick für die Zukunft gegeben.

Wegen der nur sehr begrenzt zur Verfügung stehen�den Zeit werden die einzelnen Punkte teilweise nur benannt und kurz erläutert. Ich würde mich freuen, wenn die für Sie besonders interessanten Bereiche in der anschließenden Diskussion oder später per e-mail (oder über andere Kommunikationsmöglichkeiten) vertieft werden könnten.

2 Problemstellung

Als Hintergrund für den Aufbau eines Informations�sy�stems läßt sich folgende Problemstellung skiz�zie�ren:

1. Seit Beginn des Transformationsprozesses unter�lie�gen die politischen und ökonomischen Rahmenbe�din�gungen in den MOE-Staaten auf dem Weg von der zentralistischen Planwirtschaft zu mehr markt�wirtschaftlich ausgeprägten Wirtschaftssystemen weitreichenden Veränderungen.

2. Diese Veränderungen haben auch in den Agrar�sek�toren erhebliche Anpassungsreaktionen hervor�ge�rufen. (Als Beispiel seien hier nur die stark abneh�mende Viehbestände in fast allen MOEL genannt)

3. Zeitgleich erfolgten zahlreiche Umstellungen in der statistischen Erfassung durch personelle und insti�tutionelle Änderungen.

4. Ferner ist der angestrebte EU-Beitritt der Mittel- und Osteuropäischen Länder zu berücksichtigen.

Die zu beobachteten hier skizzierten Veränderungen erschweren die Erstellung von Zeitreihen zur Beschrei�bung der Lage der Landwirtschaft. Der anvisierte EU-Beitritt verstärkt zudem den Bedarf an länderübergreifenden und EU-vergleichbaren Sektor�daten. Zur Bereitstellung dieser Informationen soll die Anwendung des hier vorzustellenden diffe�ren�zier�ten Analyseansatzes einen Beitrag leisten.

Bevor aber nun das angestrebte Politikinformations�sy�stem mit dem entsprechenden Analyseansatz vor�gestellt wird, soll zunächst ein kurzer Überblick zu den bestehenden Modellen am Institut für Agrar�po�li�tik (IAP) gegeben werden.

3 Modelle am IAP

3.1	Überblick zu Agrarsektormodellen

Die Entwicklung des Informations-System PIT sieht vor, wie sie im zweiten Teil des Vortrages hören werden, nach den entsprechenden Entwicklungs�schrit�ten in einem Agrarsektormodell zu münden. Deshalb möchte ich zunächst den Begriff definieren, um anschließend Anlaß bzw. Notwendigkeit zur Erstellung eines solchen umfassenden Systems zu diskutieren. 

Ein Agrarsektormodell ist nach A.Burell als ein abstrakter, quantifizierter Rahmen für die geordnete Darstellung unterschiedlicher Informationen über Struktur und Funktionsweise des Agrarsektors. Zur Konzeption dieses Rahmens gehört eine theoretische Vorstellung davon, wodurch die Ereignisse im Agrarsektor bestimmt werden, d.h. eine Vorstellung von den ursächlichen Verknüpfungen und Verhal�tens�weisen innerhalb des Agrarsektors. Diese theo�re�tische Vorstellung sollte mit den verfügbaren empi�ri�schen Informationen übereinstimmen und sie er�läutern. Ein empirisches Sektormodell integriert diese Informationen in Form numerischer Parameter und überträgt häufig ihre Struktur auf die Datenbank, die zur Ermittlung der Parameter verwendet wird. Ein solches Modell fungiert als Speicher, in dem frühere Erfahrungen über die Leistungen des Sektors in Form von Wissen über die den Sektor steuernden ursächlichen Zusammenhänge und ihre Ergebnisse abgelegt sind.

In der aufliegenden Folie wird zunächst einmal die Frage nach den Gründen für die Entwicklung eines Sektormodells gestellt? Warum Agrarsektormodelle?

Nach Henrichsmeyer ist ein Agrarsektormodell potentiell ein nützliches Instrument für die politi�schen Entscheidungsträger, indem frühere Erfahrun�gen in systematischer und zugänglicher Weise geord�net werden. 

Ein solches Modell zur Verbesserung der Entschei�dungs�findung ist in drei Hauptanliegen begründet:

den Wunsch die Zukunft zu kennen

das Bestreben die Folgen einer Entscheidung durch�zuspielen, bevor sie in die Praxis um�gesetzt wird

und die Notwendigkeit die Effizienz von Ent�schei�dungen zu beurteilen nachdem sie um�gesetzt sind

Ein Sektormodell wird diesen Anliegen durch die Erstellung von Vorausschätzungen und der Simula�tion politischer Maßnahmen gerecht. Hierbei ist das Modell um so nützlicher für den politischen Verantwortlichen, je größer seine Fähigkeit ist, Neuigkeiten für den Entscheidungsträger zu gene�rie�ren, und insbesondere, die sensiblen und heiklen Be�rei�che der Politik zu beleuchten, wo in sozialer und politischer Hinsicht am meisten auf dem Spiel steht.

Als Ausgangsbasis und Datengrundlage für die Ent�wick�lung von Agrarsektormodellen können grund�sätzlich sektorale Daten, wie aus der land�wirt�schaft�lichen Gesamtrechnung (LGR) oder einzelbetrieb�liche Daten aus Testbetriebsstatistiken genutzt wer�den. Die bisherigen Erfahrungen am Institut haben jedoch gezeigt, daß in der Regel die Repräsentanz der Testbetriebe nicht ausreicht, um hieraus sektorale Aussagen abzuleiten. Zunächst wurden diese ver�schie�denen Ansätze lediglich ergänzend nebeneinan�der eingesetzt, aber nicht in einem Ansatz verbun�den. In den letzten Jahren wird jedoch eine direkte Verbindung dieser Datenquellen in einem System angestrebt.

Im weiteren werden nun kurz, ohne Anspruch auf Vollständigkeit die Modelle vorgestellt, die unter der wissenschaftlichen Verantwortung von Herrn Prof. Henrichsmeyer am IAP entwickelt worden sind.

3.2	DIES

Das Modell DIES (Dispositives Informationssystem für das Einkommen im Agrarsektor) ist ein Betriebs�grup�penmodell. Im weiteren werden Ziele, Aufga�ben, konzeptionener Aufbau und Implementie�rung kurz skizziert:

Ziele und Aufgaben: 

Kurzfristige Vorausschätzung von Einkommen und Produktion verschiedener Betriebsgruppen (z.B. Veredlung, Marktfruchtbau u.s.w.)

Analyse der Einkommensänderungen über Preis- und Mengenveränderungen

Komparativ statische Simulationen von Ände�run�gen der Politikinstrumente

Abbildung der Einkommenssituation verschie�den�er Betriebsgruppen

Beurteilung der berücksichtigten Daten durch Konsistenz und Plausibilitätschecks

1. Konzeptioneller Aufbau:

Aktivitätsanalytische Untersetzung der Produk�tion

Konsistente Beschreibung der Produktions�ent�stehung und der Vorleistungsverwendung (phy�sisch und monetär)

Vorausschätzung mit der Nutzung von Wachs�tums�raten

Implementierung und Anwendung

Zur Umsetzung der oben genannten Ziele wird das System im Bundesministerium für Landwirtschaft in Bonn (BML)  seit Beginn der achtziger Jahre ange�wen�det. Hierbei steht die Analyse der Auswirkungen alternativer agrarpolitischer Maßnahmen auf die vers�chiedenen Betriebsgruppen im Vordergrund.

3.3	RAUMIS

Das Raumis Modelling System ist ein Politik�infor�ma�tions�system auf der Basis von 431 Kreisen für Deutschland (NUTS 3), das im Auftrag des BML in Bonn erstellt wurde.

Die Hauptaufgaben sind die Beschreibung und Analyse der Beziehungen zwischen der Land�wirt�schaft und Umwelt sowie mittelfristige Simulationen ver�schiedener Szenarien zu Agrar- und Um�welt�politik.

Charakteristika von RAUMIS:

Komparativ statischer nicht-linearer Program�mier�ansatz, der mittelfristig ausgerichtet ist

431 angebotsorientierte Modellkomponenten zur Abbildung der einzelnen Kreise

Regionale Abbildung von politischen Maßnah�men (Quoten bzw. Subventionen)

Umfaßt den gesamten landwirtschaftlichen Sektor entsprechend der Definitionen zur landwirt�schaft�li�chen Gesamtrechnung

Umweltindikatoren wie z.B. Bilanzen zu Stick�stoff, Phosphat und Kali sowie Biodiversi�täts�in�di�ka�toren

Das Modell läuft auf der Basis von institutsintern entwickelter Software

RAUMIS ist seit 1993 im BML implementiert und wird dort für Simulationsrechnungen genutzt.

3.4	SPEL

Die Entwicklung des SPEL-Systems begann Anfang der 80er Jahre auf Anregung von Eurostat in Luxemburg.  Der Auftrag bezog sich zunächst dar�auf, ein Sektorales Produktions- und Ein�kom�mens�mo�dell für die Landwirtschaft zu entwickeln, das es ermöglichte:

Aktualisierungen und kurzfristige Voraus�schät�zungen der Einkommensentwicklung vorzu�neh�men

sowie die unmittelbaren Auswirkungen agrar�po�li�ti�scher Maßnahmen (insbesondere im Rahmen der jährlichen Agrarpreisverhandlungen) abzu�schätzen.

Bei der Entwicklung ging es nicht um die Erstellung eines Agrarsektormodells für ausschließlich akade�mi�sche Zwecke, sondern beinhaltete vielmehr die Entwicklung eines Politikinformations-Systems, das sowohl ein integriertes Datenhaltungssystem, wie verschiedene Versionen politikbezogener Voraus�schätzungs- und Simulationsmodelle umfaßt.

Diese drei Komponenten werden an dieser Stelle nur benannt und können wegen der Kürze der Zeit nicht genauer vorgestellt werden:

SPEL-Basissystem

Kurzfrist-Prognose-und Simulationssystem (SPEL/EU-SFSS)

Mittelfrist-Prognose-und Simulationssystem (SPEL/EU-MFSS)

Das SPEL System umfaßt heute die 15 Mit�glieds�staaten und wird zum einen am IAP durch ein For�scherteam ständig weiterentwickelt und zum anderen ist es bei Eurostat in Luxemburg implementiert, wo es als Informations-Sytem für die entsprechenden Analysen angewendet wird. Eingehende Analysen wurden u.a. zu den folgenden Fragenkomplexen erarbeitet:

1985 Grünbuch der EG-Kommission

1988 Abbau von Währungsausgleichsbeträgen

1990 Abbau der Preisstützung im Rahmen der GATT-Diskussion

1991 EG-Kommissionsvorschlag zur GAP-Reform (Mc Sherry Vorschlag)

1992 Ministerratsbeschluß zur GAP Reform

3.5	WATSIM

Das Modell WATSIM (World Agriculture Trade Simulation Model) wurde Ende der 80er Jahre im Auftrag der EU-Komission entwickelt. Anlaß war der Bedarf nach einem Werkzeug, das die Analyse des Einflusses agrarpolitischer Instrumente, insbe�son�dere in Verbindung mit der Uruguay-Runde der GATT-Verhandlungen, auf den Handel mit land�wirt�schaft�lichen Produkten in den Regionen der Erde ermöglicht. Methodisch kann es als komparativ-statisches, nicht räumliches Modell charakterisiert wer�den, das die wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte abdeckt und die Welt in 24 Regionen abbildet.

3.6	Schlußfolgerung

Abschließend bleibt festzuhalten, daß gerade die Erfahrungen aus den Modellen RAUMIS und SPEL beim Aufbau eines Politik-Informations-Systems für die Transformatinosländer genutzt werden könnten, um zunächst eine geschlossene Abbildung des Agrar�sek�tors und die Vergleichbarkeit zu den sektoralen Größen der landwirtschaftlichen Gesamtrechnung zu erreichen.

Ferner zeigt die Anwendung aller Modelle in den verschiedenen Institutionen auf deutscher und euro�pä�ischer Ebene, als Instrument zur politiknahen Be�ra�tung, daß wissenschaftliche Institute mit der Ent�wicklung solcher Systeme offenbar einen Beitrag zur Entscheidungsunterstüzung leisten können.

4 Ziele, Aufbau und Methodik von PIT

Nach dem Exkurs über bestehende Informations�sy�ste�me und deren Einsatzgebiete möchte ich nun wie�der konkret zum PIT-System zurückkehren. Die Ziele des Informationssystems lassen sich wie auf der Folie dargestellt in drei Punkten zusam�men�fas�sen:

1. Geschlossene Abbildung der Produktionsstruktur des Agrarsektors

2. Diagnose und Ex-post Analyse von Produktions-, Produktivitäts-, Preis- und Einkommens�ent�wick�lun�gen.

3. Prognose und Simulationen

Diese Ziele sollen schrittweise mit der Umsetzung der in Abbildung 1 angegebenen Module erreicht werden.

� EMBED PowerPoint.Slide.4  ���Quelle: Eigene Beschreibung

Abbildung 1. Aufbau von PIT

Im Basis Modell werden die Daten aus vielfältigen Quellen im Rahmen des aktivitätsanalytisch diffe�ren�zierten Gesamtrechnungsansatzes zusam�men�ge�führt. Als Datenquellen sind hierbei  folgende Größen zu unterscheiden:

orginärestatistische Daten, die aus amtlichen Sta�ti�stiken stammen

semi-orginäre statistische Daten, die aus offiziellen statistischen Daten abgeleitet sind

Kalkulationsdaten, die auf einzelbetrieblichen Erhebungen und produktionstechnischen Kenn�zah�len basieren

Residualgrößen, die sich aus den Definitions�glei�chun�gen geschlossener Kreislaufzusammenhänge ableiten lassen und häufig bestimmte Plausibili�tätsprüfungen 	anhand ähnlicher statistisch ausge�wiesener Größen ermöglichen

Experteneinschätzungen als vorläufige Größe bei fehlenden Datenangaben

Zu dieser Datensammlung wurde ein Aufnah�me�mo�dul geschaffen, in das diese Informationen aus den ver�schiedenen Quellen flexibel importiert werden können. Entweder können die Daten manuell in anwenderfreundliche Oberflächen eingegeben wer�den oder sie werden über Importroutinen aus anderer Soft�ware in das Basis Modell importiert. Die wei�teren Schritte der Datenverarbeitung werden im nächsten Abschnitt zur Methodik erläutert.

Nachdem die Daten aufgenommen worden sind und in die entsprechende Struktur überführt wurden, kann eine geschlossene Ex-post Abbildung der land�wirt�schaft�lichen Produktionsstrukturen sowie der intra- und intersektoralen Input und Outputverflechtungen vorgenommen werden.

Basierend auf der differenzierten Information des Basis Modells werden in den Teilbereichen 2. und 3. Prognose und Simulationen durchgeführt. Das Konsistenzrahmenmodell dient dazu, Indikatoren, Experteneinschätzungen, Ergebnisse partieller Analysen und endogene Anpassungsreaktionen im Konsistenzrahmen von PIT zusammenzuführen, um mit diesen Parametern die Auswirkungen verschie�dener Rahmenbedingungen auf die Produktion und das Einkommen des Agrarsektors zu zeigen (Moni�toring und Wirkungsanalyse). Neben der modellen�dogenen Abbildung der Viehbestände und des Futterkomplexes erfordert die Anwendung des KRM zahlreiche Vorwegspezifizierungen exogener Para�meter. 

Im Agrarsektormodell werden diese exogenen Para�meter durch endogene Substitutionsbeziehungen zwischen Produktion und Faktoreinsatz ersetzt, wenn hierzu ausreichend abgesicherte Erkenntnisse vor�liegen. Die Umsetzung dieser Komponente ist als Lineares Optimierungsmodell mit „Verhaltensre�strik�ti�onen“ bzw. Nichtlineares Optimierungssmodell unter Anwendung der „Positiven Mathematischen Programmierung“ vorgesehen.

Zum momentanen Bearbeitungszeitpunkt ist das Basismodell für die Jahre 1994 bis 1996 realisiert. 

5 Methodischer Hintergrund

Der methodische Hintergrund von PIT ist im we�sentlichen durch den prozeßanalytisch differen�zier�ten Gesamtrechnungsansatz charakterisiert. Dieses An�satz  bildete für die Entwicklung von SPEL ebenfalls die Grundlage und stellt ein wesentliches Charakte�ris�tikum dieses Systems da. Diese Tatsache stellt sicher, daß die ausgewiesenen Ergebnisse ver�gleich�bar zu den Angaben des SPEL-systems sind und daher zusätzliche Analysemöglichkeiten mit der EU Landwirtschaft bietet.

Die Erfassung dieses Bruttoproduktionswertes er�folgt mit Hilfe einer tief gegliederten prozeßanalyti�schen Untersetzung. Mit diesem Analyseansatz wird der Agrarsektor in verschiedene Produktions- und Verwendungsaktivitäten differenziert. Grundlage die�ser Abbildung ist ein tabellarisch aufgebauter Konsistenzrahmen, der 51 Produktions- und 14 Ver�wendungsverfahren (Spaltenstruktur) sowie 57 Pro�dukte und 43 Vorleistungsgrößen (Zeilenstruktur) enthält.

Für jede Produktionsaktivität werden Outputs und Inputs erfaßt. Der Output ist beispielsweise bei der Aktivität Milchkuhhaltung die produzierte Milch, das produzierte Rindfleisch druch die geschlachteten Kühe und die angefallenen Kälber. Als Inputs wer�den in dieser Aktivität neben anderen Vorleistungen beispielsweise Futter und Pharmazie betrachtet.

In den Verwendungsaktivitäten werden die bereichs�in�terne Verwendung (z.B. Grundfutter) und die Ver�flechtungen mit anderen Sektoren abgebildet (z.B. Verkauf von Marktprodukten und Zukauf von Vor�leitungen). Diese Unterteilung der Verwen�dungs�akti�vi�täten ermöglicht auch die Berechnung der Netto�pro�duktion entsprechend des Produktbe�reichsprin�zips der Definitionen zur LGR. Im wesentlichen sind dies die Verflechtungen mit anderen Sektoren.

Die physische und monetäre Konsistenz der Daten wird durch ein System von Identitätsgleichungen überprüft. Hierbei wird für jedes Produkt und jede Vorleistung Aufkommen und Verwendung bilan�ziert. Ferner muß für jedes Verfahren die monetäre Summe der Vorleistungen, inklusive der Faktorent�loh�nungen, dem Produktionswert entsprechen. Wenn diese Identitätsgleichungen für jede Zeile und Spalte des Konsistenzrahmens erfüllt sind, ist der Wert der vier betrachteten Blöcke identisch und repräsentiert jeweils den Bruttoproduktionswert des Agrarsektors.

Zu der Methodik der Vorausschätzungs- und Simula�tions�module möchte ich an dieser Stelle nur einige Ideen vorstellen, da diese noch nicht umgesetzt sind und sich im Zeitablauf der Entwicklung an den besonderen Bedingungen in den Transforma�ti�ons�län�dern orientieren sollten. 

Für das Konsistenzrahmenmodell ist angestrebt, auf der Basis der aktuellsten verfügbaren Produk�tions�struktur endogene Mechanismen zur Futterverteilung und Bestandsfortschreibung, sowie exogen gesetzte Para�meter zur Abbildung der Wirkungs�zu�sam�men�hänge in einem geschlossenen Ansatz zu integrieren. Diese Vorausschätzung könnte bei stabilerer Ent�wicklung durch ökonometrische und trendorientierte Vorausschätzung erweitert werden. In einer ersten Phase wird dieser Ansatz durch die systematische Einbeziehung von Expertenwissen und anderen Vorabinformationen zur zukünftigen Entwicklungen geprägt sein.

Im Agrarsektormodell wird dann angestrebt schrit�twei�se die Anpassungen endogen abzubilden, wie z.B. die Substitution des Faktoreinsatzes. Die Simu�la�tionen werden dann in einem linearen oder nicht-lineares Programmierungsmodell durchgeführt. Bei dem NLP-Ansatz wird angestrebt mit der positiven mathematischen Programmierung zu arbeiten.

6 Bisherige Umsetzung des Basis Modells 

6.1	Datengrundlage

Im zweiten Teil des Vortrages werden die Um�setzung des Analyseansatzes für den Ungarischen Agrar�sektor und die daraus resultierenden Ergebnisse dargestellt. Diese sind in Zusammenarbeit mit der LGR-Arbeitsgruppe im Agrarökonomischen Institut in Budapest, dem Lehrstuhl für Agrarinformatik an der Universität Gödöllö und dem ASA Institut (Bonn) entstanden.

Die empirischen Ergebnisse entsprechen dem Stand der Bearbeitung im Oktober 1997 und sind in ihrem Zustandekommen noch nicht endgültig mit den Datenlieferanten diskutiert, so daß als vorläufig an�ge�sehen werden müssen.

6.2	Sektorale Wertschöpfung

In der vorliegenden Folie wird die sektorale Wert�schöpfungsrechnung für den ungarischen Agrar�sek�tor zu laufenden Preisen (gesamte Höhe der Säulen) und zu konstanten Preisen von 1994 (unterer dun�klerer Teil der Säulen) abgebildet.
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Abbildung 2. Sektorale Wertschöpfungsrechnung des ungrischen Agrarsektors nach dem funktionalen Konzept der landwirt�schaft�lichen Gesamtrechnung

Der Bruttoproduktionswert zu laufenden Preisen ist von 94 nach 95 um 31 % von 95 nach 96 um 23 %. gestiegen. Nach Abzug aller fixen und variablen Vorleistungen erhält man die Buttowertschöpfung zu Marktpreisen zu den drei betrachteten Jahren die von 94 bis 96 ebenfalls eine steigende Tendenz auf�weisen.

Nach Abzug der Abschreibungen und Saldierung um die Steuern und Subventionen erhält man die Netto�wertschöpfung zu Faktorkosten. Dieser Betrag verbleibt um die Primärfaktoren Arbeit, Boden und Kapital zu entlohnen (Anstieg von 94 nach 95 35 %, Anstieg von 95 nach 96 um 50 %). Die beiden Einkommensgrößen BWSM  und NWSF sind ver�gleich�bar zu den Größen der LGR in den EU-Mit�glieds�staaten.

Zu konstanten Preisen 1994 stellt sich allerdings ein deutlich differenzierteres Bild dar. Der Brutto�pro�duk�tionswert weist einen erheblich niedrigeren Anstieg auf. Die BWSM ist in den Jahren 94 und 95 annähernd gleich, wogegen sie im Jahre 96 um 13 % ansteigt. Hieraus folgt, daß im Jahre 96 für eine vergleichbare Produktion weniger Vorleistungen eingesetzt wurden. Dadurch verblieb für die Entloh�nung der Primärfaktoren im Jahre 96 somit auch zu konstanten Preisen bewertet ein höherer Betrag.

Nachdem diese Wertschöpfungsrechnung die ge�samt��sektorale Entwicklung darstellt, soll nun für den Teilbereich der Weizenproduktion die Informati�ons�gewin�nung und ein beispielhaftes Analyseergebnis im Detail dargestellt werden.

In dieser Folie wird der Bruttoproduktionswert und der Beitrag der Weizenproduktion zur Brutto�wert�schöp�fung zu Marktpreisen für die Jahre 94 bis 96 dargestellt.
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Abbildung 3. Wertschöpfungsrechnung der ungari�schen Weizenproduktion

Der Anteil der Weizenproduktion am Gesamt�pro�duk�tions�wert hat sich in dem betrachteten Zeitraum von 8 % auf 10 % erhöht, wobei die absolute Höhe von ca 45 Mrd. Forint auf 96 Mrd. Forint gestiegen ist. Zu konstanten Preisen von 94 stellt sich das Bild allerdings umgekehrt da. Die absolute Höhe und der Anteil an der Bruttoproduktion nehmen ab, da in 96 der sektorale Durchschnittspreis deutlich über dem von 94 lag und eine geringere Gesamtmenge zu beobachten ist.

Die Betrachtung der BWSM in 1996 zeigt, daß für Weizen der Produktionswert weitaus stärker gestie�gen ist als der bewertete Betriebsmitteleinsatz. 

Für eine tiefergehende Analyse der beobachteten Ent��wicklungen ist es sinnvoll Output und Input in einem sektoralen Durchschnittsverfahren zu betrach�ten. (Angaben pro ha)

6.3	Sektorales Druchschnittsverfahren Weizenpro�duk�tion

Die Folie zeigt das Produktionsverfahren Winter�wei�zen im Sektordurchschnitt mit Output- und Input�ko�ef�fizienten pro ha. 
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Abbildung 4. Weizenproduktion im Sektor�durch�schit

Die Outputkoeffizienten, in diesem Falle der Wei�zen�ertrag sind abgeleitet aus produzierter Gesamt�menge und Anbauumfang. Bei Multiplikation mit dem sektoralen Druchschnittspreis läßt sich daraus der Bruttoproduktionswert pro ha ermitteln.

Die Inputs zu den jeweiligen Verfahren sind nicht als Totalerhebung in der Statistik zu finden, so daß zu den jeweiligen Inputgrößen für die einzelnen Ver�fahren Angaben der Testbetriebsstatistik genutzt wer�den (in Ungarn zu meldpflichtigen Betrieben). 

Die Angaben der einzelbetrieblichen Statistik zum Düngereinsatz werden über alle Verfahren zu einem "theoretischen Vorleistungseinsatz" der gesamten Land�wirtschaft hochgerechnet und den Angaben aus der Handelsstatistik gegenübergestellt. Abweichun�gen führen zu einem Dialog mit den Datenlieferanten und meist zu einer Kalibrieung der einzelbe��trieb�lichen Daten. 

Bei der Betrachtung der Ergebnisse zeigt sich für Phosphor und Kali, dessen Einsatzkoeffizienten im Rahmen der Kalibrierung reduziert wurden, daß die Ausbringungsmenge weit unter dem Entzug liegt. Diese Tatsache verdeutlicht wie aus der Kombination von einzelbetrieblichen Daten und sektoralen Daten ein Beitrag zur Informationsgewinnung resultiert.

Weiterhin wird gezeigt, daß im abgebildeten Zeit�raum die Bodenreserven offenbar aufgebraucht wur�den. Dieser Sachverhalt sollte für eine Abschätzung zukünftiger Angebotsentwicklungen unbedingt be�rücksichtigt werden.

6.4	Bestandsabbildung der Rindviehproduktion im Analyseansatz

Nach der intensiven Betrachtung des Winterweizens soll nun ein Beispiel der Abbildung der Tier�pro�duk�tion im Analyseansatz erläutert werden. Prinzipiell findet die Abbildung analog zur Pflanzenproduktion statt, weshalb hier nur einige besondere Aspekte am Beispiel der Rindviehproduktion angesprochen wer�den:

Die Folie zeigt die Entwicklung des Gesamt�rind�vieh�be�standes von 1989 bis 1997. 
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Abbildung 5. Bestandsentwicklung der ungarischen Rindviehhaltung

Dieser hat sich in diesem Zeitraum fast halbiert. Der Bestand hat sich seit 1994 leicht stabilisiert, wobei nach einem erstmaligen Anstieg in 1995 der Endbestand im Jahre 96 wiederum rückläufig ist.

Für eine detaillierte Analyse und der Berücksichti�gung einer jahresübergreifende Produktion werden Pro�duktionsverfahren gebildet, die nach Alter, Ge�schlecht und Produktionsziel differenziert sind (Bullen, Färsen usw). Wesentliche Bestim�mungs�größen bei dieser Differenzierung sind die erzeugten aufzuchtfähigen Kälber, die Bestandsergänzung der Milchviehhaltung, der Anteil der Kälbermast und der Endbestand an Tieren des vorangegangenen Jahres. Die Aggregate dieser modellendogen bestimmten Umfänge entsprechen den Eckgrößen der Orginal�sta�tistik. In dem vorliegenden Beispiel ist die Bestands�ent�wicklung in dieser Differenzierung abgebildet.

In den Jahren 92 bis 94 wurde ein Kälberaufkommen von bis zu 0,6 aufzuchtfähigen Kälbern pro Kuh, einer Haltungsdauer der Kühe von vier Jahren und einer Verwendung von 30 % der Färsen für die Re�mon�tierung endogen ermittelt. Die 0,6 Aufzucht�käl�ber pro Kuh sind aber eher so zu interpretieren, daß ein Großteil der Kälber sehr früh geschlachtet wird und in keiner Statistik auftauchen. Hieraus kann man schließen das der eigentliche Kälberanfall doch bei 0,9 pro Kuh liegen muß, damit die Milchproduktion in entsprechender Höhe pro Kuh gewährleistet sein kann.

Der in 1996 diagnostizierte Bestandsabbau läßt sich aus dem Modellergebnissen erklären, da die vor�han�den�en Jungtiere nicht für den Bestandsaufbau aus�reichen.

7 Erfahrungen und Ausblick

Die Erfahrungen bei der bisherigen Umsetzung von PIT haben gezeigt, daß es sinnvoll oder geradezu notwendig ist, daß verschiedene Insitutionen wie AKII, ASA, Uni Gödöllö und Uni Bonn zusam�men�ar�beiten, um ein derartiges Informationssystem aufzubauen. An dieser Stelle möchte ich besonders Herrn Dr. Pitlik vom Lehrstuhl für Agrarinformatik dieser Universität danken, da er neben vielen Lösungen zur Datenverarbeitung besonders dazu beigetragen hat, daß die Methodik des differenzierten Analyseansatzes als Grundlage für ein Agrar�sek�tor�modell in Ungarn Verbreitung und Weiter�ent�wick�lung für die Belange der Transformationsländer findet.  Durch diese Zusammenarbeit konnte bisher das Basismodell für die Jahre 94 bis 96 realisiert wer�den.

Die Vorteile bei der Wahl des Analyseansatzes zur Umsetzung des Basismodells lassen sich bisher wie folgt zusammenfassen:

Zusammenführung verfügbarer Orginalstatistiken 

Berücksichtigung weiterer Informationsquellen zur Aufdeckung von Inkonsistenzen 

Dialog mit ungarischen Experten 

Schließen von Datenlücken 

Anpassungen im Konsistenzrahmen

EU-vergleichbare Einkommensgrößen

Wertschöpfungsbeiträge einzelner Verfahren

Abbildung agrarsektoraler Verflechtungen

In Anbetracht der aufwendigen Erstellung, die Mo�delle dieser Art erfordern, ist zu hoffen, daß jetzt die Phase begonnen werden kann, in denen mit den erarbeiteten detaillierten Informationen Ex-post Analyse und Diagonse zu den agrarsektoralen Ent�wick�lungen bzw. der Einsatz und die Entwicklung der Simulationsmodule erfolgen kann. Zu der Reali�sie�rung der Simulationskomponenten ist von un�ga�ri�scher und deutscher Seite angestrebt die begonnene hervorragende Zusammenarbeit auszubauen, wenn�gleich die Schnelligkeit und Qualität dieser Reali�sie�rung davon abhängen inwieweit es uns gelingt Projekte für dieses Vorhaben  zu erhalten. Neben der angestrebten Simulation erscheint es ebenfalls sinn�voll den Ansatz zu regionalisieren, wie es für das Bei��spiel RAUMIS vorgestellt wurde. 

Hiermit möchte ich mein Refarat schließen, bedanke mich für die Aufmerksamkeit und hoffe auf eine anregende Diskussion.
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�Elõzmények: 1995 õsze óta folyik Magyarországon az EU (EUROSTAT) által megszabott irányelvek szerint a mezõgazdasági számlarendszer (rövidítve MSZR, ill. EAA = Economic Accounts for Agri�culture, ill. LGR = Landwirtschaftliche Gesamtrech�nung) kidolgozása és az ezen adatalapokra támasz�kodó modellek és szimulációk fejlesztése. Az alap�adat�bázisok egyrészt országos, másrészt regionális (megyei) szinten kerültek kidolgozásra.

Résztvevõk: Az országos szintû projektben az AKII koordinálásában a KSH, a PM, az FM és a GATE vettek részt a bonni ASA és a bonni egyetem Agrár�po�litikai Intézetének szakmai útmutatásai alapján. A regi�onalizálás - együtthaladva az országos adatbázis fejlesz�tésével - az ACDI&VOCA támogatásával a GATE Gazdasági Informatika tanszékén került kidol�go�zásra 1997 során.

Célkitûzés: Az országos MSZR alapadataiból kiin�dul�va, (melyek a magyar agrárszektor teljességét, ill. termékeit és ágazatait reprezentáló statisztikai és egyéb adatok alapján egy fajta konzisztens tükörkép kiala�kítását fogalmazták meg célul), kifejlesztésre került egy olyan EXCEL-alapú keretrendszer, mely lehe�tõvé teszi az aggregációk után fennmaradó mintegy 2000 országos adat megyei szintre való szét�bon�tását úgy, hogy az országos szinten meg�valósuló kon�zisztencia nem csak a megyei adatok összegeként jelent�kezik, hanem az egyes megyék szintjén is biz�to�sítható. 

Módszer: A regionalizálás alapja a megyei bontású sta�tisztikai alapadatok idõsora, melyek szakmailag érté�kes kombinációi alapján a vektoros szétbontást meg�alapozó szakértõi vélemények évrõl évre leképezhetõk. A megyéken belüli inkonzisztenciák fel�fedését és kiküszöbölését korrekciós koefficien�se�ken keresztül lehet biztosítani.

Eredmények: Az országos adatok módszertani fej�lõ�dé�sével egyidõben rendelkezésre bocsáthatók ezek me�gyei bontású változatai is. A regionalizálás során az esetlges országos adathibák kiszûrhetõk. A me�gyei bontás lehetõvé teszi a megyék agrárter�me�lé�sé�nek globális, termékek szerinti, ill. ágzatok szerinti össze�vetését, jövedelmezõségi, hatékonysági, stb. rang�sorok képzését. Ez az összehasonlítás szolgálhat ala�pul a térségfejlesztési stratégiák kidolgozásához, ill. a agrártámogatási alternatíváinak értékeléséhez.

Szimulációk: A bemutatott adatalapokra támasz�kodva az AKII koordinálásában  elkészült az 1995-ös konk�rét ill. az 1986-1990-es évek átlagát repre�zen�táló fiktív év adatbázisa és ennek összehasonlítása az Integ�rációs és Stratégiai Munkacsoport számára. Az össze�hasonlítás eredményeként kirajzolódtak azok az ár- és árarányhatárok, melyek az egyes ágzatok és ter�mé�kek, ill. az agrárszektor teljessége esetére jelzik a korábbi években már realizált termelési potenciál köz�gazdasági következményeinek várható körvo�na�lait.

Háttérinformációk

A MSZR országos kidolgozásának kronológiája:

kb. negyedéves rendszerességgel megtartott né�met�-magyar szakértõi munkaértekezletek és AKII, KSH és PM kerekasztal-megbeszélések

a MSZR kézikönyvének lefordítása

Excel alapú MSZR-munkafelületek adaptálása 

KSH növényi termékmérlegek adatainak auto�ma�tizált feldolgozása

AKII inputkoefficiensek automatizált fel�dol�go�zása

Térségi Integrációs és Információs Konferencia (Mis�kolc)

ISM-adatbázis építése MSZR-alapú szimu�lá�ciók�hoz

SPELGR-dokumentáció az 1997. februári mód�szer��tani állapot rögzítésére

elkészült egy osztott adatbáziskezelést, távoli adat�bázis elérést és fragmentum disztribúciót biz�to�sító prototípus

az EU agrárinformatikájának oktatása, tan�anyag�fejlesztés, vizsgakövetelmények kidolgozása

MSZR-tanulmányi verseny, utánpótlásnevelés

az ACCESS alapú adatnyilvántartási rendszer adap�tálása

a PIT keretrendszer kidolgozása

az állattenyésztés MSZR-módszertanának rögzí�tése és automatizálása

SPEL alapú takarmánygazdálkodási modul fut�ta�tása

PIT-tanfolyam az AKII munkatársai részére

a magyar adatok integrálása a SPEL EU-DATA rend�szerbe

PIT szimulációk körvonalazása

a megyei szintû regionalizálás kialakítása

konzisztencia vizsgálatok alapján feltételezett alap�adatproblémák feltárása (pl. takar�mány�gaz�dál�kodás, NPK-adagok)

az 1994-1995-1996-os évek módszertanilag egy�sé�ges kidolgozása

az 1997-es év elsõ becslésének megalapozása

Fogalmi lehatárolások:

MSZR = a nettó koncepció szerinti szektorális jöve�de�lem kategóriák képlet sora

MSZR folyamatelemzéssel = ágazati jövedelem�el�szá�mo�lást lehetõvé tevõ bontású MSZR

SPEL = (többek között) konzisztencia vizsgálatra ké�pes kontroll rendszer

PIT = agrárpolitika-orientált szimulációs és prog�nosz�tikai adatbázis-és modulrendszer

A Mezõgazdasági Számlarendszer tartalmi jellem�zése

A Mezõgazdasági Számlarendszer (MSZR) a teszt�üze�mi hálózat és a MIS (Market Information System) mellett az EU agrárpolitikai információs rend�sze�ré�nek egyik alappillére, mely lehetõvé teszi az EU által meg�adott termékkörre vonatkozó termelési, felhasz�ná�lási, technológiai adatok konzisztens rendszerben való összefogása révén a termelési érték, hozzáadott érték és jövedelem pozíciók rövidtávú elõrejelzését, ille�tõleg agrárpolitikai intézkedések várható hatá�sá�nak aggregált, valamint regionális és ágazati bontású szi�mulációját.

A MSZR nem egy új fajta agrárstatisztika, hanem sok�kal inkább egy, a statisztikai alapokat szakértõi mun�kával kiegészítõ tervezési és elemzési instru�men�tum.

A MSZR a belépési tárgyalások mezõgazdasági vonat�kozású számításaihoz szolgáltat az EU (ill. OECD és a FAO) által is elfogadott módszertani ala�pot. 

A MSZR elkészítése az EU tagországok számára min�den naptári évben kötelezõ. A MSZR ered�mé�nyeit elõrerögzített menetrend szerint kell az EUROSTAT-nak megküldeni úgy, hogy az elsõ orszá�gos jelentés az aktuális év novemberében el kell, hogy készüljön. Így a MSZR egy dinamikus kate�gória, melyet elõrejelzõ jelleggel a "MSZR-alapú mo�dellek és szimulációk" almunkacsoport készít el úgy, hogy a - nemzeti számlákba ágyazott - végsõ KSH-verziót egyre pontosabban megalapozza.

A MSZR módszertanában hamarosan bizonyos válto�zá�sok várhatók, melyek a jelenlegi keretfeltétek között jól integrálhatók lesznek a PIT-rendszerhez, s egy�ben pozitív irányú elmozdulást jelentenek a hazai ada�tok értékét tekintve.

A jelenlegi MSZR az intézményi elv (vö. SNA) he�lyett termékekre koncentrál, a terméklista minden ele�mére rögzítve ennek összes mennyiségét, fel�hasz�ná�lását és az elõállítás körülményeit, független azon�ban a termelés helyétõl és a termelõ személyétõl, (vagyis pl. a kistermelés becslése elengedhetetlen). A mezõ�gazdasági üzemek nem mezõgazdasági tevé�keny�sége nem szerepelhet a kimutatásokban.

A terméklistában csak a mezõgazdaság elsõdleges out�putjai szerepelnek (a kész vetõmag, ill. a vágott állat, mint feldolgozott produktum már nem). Ma�gyar specialitásként a halászatot a MSZR-ben elszá�mol�juk.

A MSZR az országot, mint egy egységes üzemet szem�léli, s ebbõl következõen a mezõgazdasági ter�me�lésben érintettek közötti termékforgalom (pl. vetõ�mag, takarmány) csak a végtermék értékén keresztül kap szerepet a számításokban. Így az eddigi KSH elem�zések halmozott termelési értékénél kisebb a MSZR-ben szereplõ végsõtermelési érték.

A MSZR jelenleg bõvített formában, azaz ágazati bon�tásban (folyamatelemzéssel együtt) kerül elké�szí�tésre, ami növeli az adatfeldolgozás szakmai hite�les�sé�gét.

A MSZR-ben szereplõ árak általában az adott fel�hasz�nálási célra termelt nyerstermék ÁFA-mentes piaci/fel�vásárlási ára, kivéve a mezõgazdasági jellegû ráfor�dítások (pl. vetõmag, takarmány) esetét, ahol is az elõállítási árral kell kalkulálni.

A MSZR-ben az agrár támogatások közül csak azokat kell feltüntetni, amelyet a terméklistában sze�replõ termékek termelõi közvetlenül kapnak. A ter�mék�pálya egyéb pontjaira folyósított támogatások hatása az árakon keresztül gyûrûzik tovább. Kamat�tá�mogatás elszámolandó, de beruházási támogatás már nem.

A MSZR-ben az amortizáció újrabeszerzési értéken ke�rül elszámolásra.

A MSZR eredményei (termelési érték, hozzáadott ér�ték, jövedelem) a KSH hasonló számításaival szem�ben úm. teljesen más számokat eredményeznek, mely��nek oka összetett: (tevékenységi elv az intéz�mé�nyi elv helyett, a feldolgozott és ún. nyers termékek elkü�lönítése, újrabeszerzési értéken figyelembe vett amor�tizáció, felhasználási cél szerint súlyozott átlag�árak, ...). A két számsor egymáshoz képesti módszer�tani levezetése a közel jövõ feladata.

Terjesztett (terjeszthetõ, terjesztendõ) információk

az EU mutatószámrendszerének megfelelõen ki�mu�tatható a bruttó és nettó hozzáadott érték, ill. a vállal�kozások jövedelme, mint a MSZR közvetlen ered�ménye,

a folyamatelemzéssel kibõvített MSZR képes az egyes agrárágazatok és ágazatcsoportok fedezeti hozzá�járulásának, jövedelmezõségének kimu�ta�tá�sára,

a módszertan logikájából következõen adott a regi�onalizálás (regionális jövedelemter�me�lõ�ké�pes�ség) és az üzemtípus (méret, termelési szer�ke�zet) szerinti megosztás lehetõsége,

az adatbázis naturális adataira támaszkodva lehet�sé�ges a környezeti terhelés (mûtrágya és növény�vé�dõszer, hígtrágya) elemzése,

a SPEL-nómenklatúrára való átállással lehetõvé vált a SPEL-EU-DATA-adatbázis összehasonlító jel�legû elemzése (benchmarking: ország�össze�ha�son�lítás),

a PIT adatbázisa a magyar agrártörténések szak�ma�ilag hiteles (konzisztens) összefoglalását adja, egy fajta adatarchívumként,

a kialakuló idõsorok megteremtik a középtávú gaz�dasági prognózisok és a gazdaságszimuláció alap�ját,

a SPEL módszertan a szakemberek, az egyetemi hall�gatók agrárpolitikai és agrárinformakai kép�zett�ségének egyik alappillérét jelenti,

a továbbfejlesztés alatt álló SPEL-rendszer kon�zisz�tenciakontrollja egyben a számok szintjén zajló érdekegyeztetés fóruma, vagyis egy fajta objek�tív monitoring és prognosztikai rendszer,

a MSZR módszertana adja meg a tényleges érté�két minden adatforrásnak, így pl. az ársta�tisz�ti�kák�nak, ill. a tesztüzemek fajlagos ráfordí�tás�fel�hasz�nálási koefficienseinek és jövedelmezõség számí�tásainak az üzemek teljességére vonatkozó ökoló�giai/biológiai és élettani ellenõrzésen keresz�tül.
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��A piaci információs rendszer (MIS) fejlesztésének tapasztalatai és perspektívái
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Absztrakt: Az agrárgazdaság szereplõinek - kormányzat, piaci résztvevõk - döntéseit nagy mér�tékben nehezíti az információs infrastruktúra kezdetlegessége, ami részben adat�hiány�ban, részben a meglévõ információk elzártságában érhetõ tetten. Mind a kormányzati, mind a gazdálkodói döntések informatikai megalapozása fontos stratégiai cél. Az EU-hoz történõ köze�ledés, a belépési szándék miatt egyre gyakrabban merül fel az EU konform infor�má�ciós rendszer kialakításának igénye. 

Az AKII mintegy tíz éve létesített zöldség-gyümölcs piaci árfigyelõ szolgálatot, amelyet a közel�múltban elindított komplex agrár-informatikai fejlesztési stratégia keretében a szo�ro�san szabályozott termékekre is megkezdett kiépíteni. Az elõadás a fejlesztés eddigi tapasz�ta�latait és perspektíváit vázolja fel, emellett röviden bemutatja azt a hazai makro�kör�nye�ze�tet is, amelyben a tervezett fejlesztési koncepció megvalósítása történik. 

Kulcsszavak: piaci információ, árfigyelési rendszer, informatika.

�1. Bevezetés

Az üzleti és a kormányzati szféra tevékenységére egy�aránt jellemzõ, hogy egyidejûleg kénytelenek rövid- illetve hosszú távon elõre gondolkodni és dön�té�seket hozni. A rövid távon ható operatív döntések, vala��mint a hosszabb távon ható, stratégiai döntések meg�alapozásához más-más jellegû információk szük�sé�gesek. 

2. A piaci információs rendszer

2.1.	A piaci információ fogalma

Piaci információnak az olyan ár- és mennyiségi ada�tok tekinthetõk, melyek a piac pillanatnyi helyzetét hû�en tükrözik, birtokában az egyes piaci szereplõk (valamint a szakigazgatás) képesek helyes operatív dön�téseket hozni, pl. adott üzletet megkötni, vagy elállni tõle, avagy pl. idõleges export- vagy im�port�kor�látozást elrendelni. 

Ahhoz, hogy egy ár-, illetve mennyiségi adat valódi piaci információt jelenthessen felhasználójának, a valóságtartalmán, pontosságán kívül rendkívül fontos az idõszerûsége, azaz, hogy az információ tényle�ge�sen a naprakész, aktuális helyzetet tükrözze. (Még egy olyan egyszerû üzleti döntésnél, mint egy gépvá�sár�lás, a potenciális szállítók aznapi árajánlataira van szük�ség és nem alapozható a döntés pl. három hó�nap�pal korábbi árlistákra.) Különösen igaz ez az ag�rár�szférára, ahol erõs a szezonalítás és a keresleti-kíná�lati viszonyok ingadozása, ezt támasztják alá az elmúlt évek közismert piaci anomáliái (hagyma, bur�go�nya, stb.).

Fontos megemlíteni azt, hogy sok esetben - a fogalmi meg�határozásból adódóan - tévesen piaci infor�má�ció�nak neveznek olyan ár- illetve egyéb adatsorokat, ame�lyek ugyan piacokról adnak tájékoztatást, ám még�sem használhatók piaci információként. Tipikus példa erre a “hagyományos” statisztikai adatgyûjtés rend�szere a KSH-nál, itt az ár- és mennyiségi adatok sok�szor csak 2-3 hónapos késéssel hozzáférhetõk. A KSH rendelkezik piacfigyelõ szolgálattal (kb. 140 hazai fogyasztói piac árfigyelése, havonkénti adat�gyûj�téssel), ám több hetes késéssel lehet csak az infor�mációhoz hozzájutni, amely ekkor már csak utó�la�gos következtetések levonására lehet alkalmas (pl. fogyasztói árindex-számítások) és semmiképpen nem arra, hogy üzleti döntést hozzunk ennek alapján.

2.2.	Piaci információs rendszerek kialakításának álta�lános feltételei

A mezõgazdaság komplex informatikai rendszerében a piaci információs rendszer egy olyan speciális alrend�szert jelent, amely nem hagyatkozhat önma�gá�ban a "hagyományos" statisztikai adatgyûjtés mecha�niz�musára, hanem elsõdlegesen primer adatok gyûj�té�sén és feldolgozásán alapul, mivel az adatokhoz tör�ténõ gyors, azonnali hozzájutás kulcskérdés mind a szakhatóság, mind a piaci szereplõk számára. 

Az Európai Unió tagállamaiban az a gyakorlat, hogy ezt a többirányú összetett funkciót nem a "hagyo�má�nyos" statisztikai adatgyûjtõ rendszerek végzik, hanem az erre a célra létrehozott külön piaci ár- és mennyi�ség-figyelõ rendszerek. A naprakész ár- és mennyi�ségi adatokból (azaz a piaci információból) ugyanis képezhetõk statisztikai idõsorok, amelyek más tudományos vagy gyakorlati célra használhatók, ám ugyanez megfordítva nem képzelhetõ el.

A "hagyományos" statisztika segítségével ugyanis alap�vetõen ex poszt típusú következtetésekre jutunk, ez a piaci információ "fogyasztóinak" rövid távú és azon�nali döntést igénylõ cselekvéseihez nem jelent segítséget. A naprakész, gyorsan hozzáférhetõ piaci ár- és mennyiségi adatok, valamint a hozzájuk kap�cso�lódó háttérinformációk és a gyorsan elérhetõ sze�kun�der információk (tõzsdei árak, nemzetközi piaci adat�bázisok) révén azonban lehetõség van ex ante típusú következtetésekre is.

2.3.	A hazai makrokörnyezet sajátosságai 

Magyarországon a rendszerváltást követõen számos szak�mai érdekvédelmi szervezet született, illetve ala�kult újjá. Már ekkor felismerést nyert, hogy szükség van az agrárszektorban piaci információs rendsze�rek�re, azonban a kialakítás konkrét lépései és a mûköd�te�tés feltételei a potenciálisan érintett szervezetek (pl. ter�méktanácsok, Agrárkamara, vagy maguk a ter�melõ- és feldolgozó üzemek) közötti vélt vagy valós érdek�ellentétek miatt mindmáig elhúzódó szakmai viták kereszttüzében állnak. Ezt a helyzetet tovább nehe�zítette, hogy ez idõ alatt a szakigazgatás sem fog�lalt egyértelmûen állást, hogy mely intézmény milyen informatikai területtel foglalkozzon. 

Széleskörû adatgyûjtést végeznek a terméktanácsok - tagjaik körében - az FM ARH részére, ám az árra és mennyi�ségre vonatkozó információk - a sok esetben 4-6 hetes átfutási idõ miatt - már nem jelentenek valódi piaci információt. Mindemellett ezen adatok, illetve a belõlük képezhetõ információk nem nyil�vá�nosak. Míg a terméktanácsok többé-kevésbé egy-egy ver�tikum mentén épülnek fel, addig a kamarák hori�zon�tális, területi elven mûködõ szervezetek, az Agrár�kamara csak a mezõgazdasági termelõket fedi le, a feldolgozó üzemek a kereskedelmi és iparka�ma�rák�hoz tartoznak. Az Agrárkamara termelõi körben szin�tén széleskörû adatgyûjtést végez ám itt nem beszél�hetünk egy-egy teljes vertikumról. 

Az érdekelt szervezetek közötti viták hátterében sok�szor magának a piaci információnak a már említett fogal�mi tisztázatlansága húzódott meg, ám számot�tevõ szerepe volt pl. az informatikai fejlesztés címén meg�szerezhetõ központi források féltésének, illetve egy�oldalú üzleti (lobby-) érdekeknek is.

A piaci információk alkalmasak arra, hogy arra ala�pozva helyes operatív döntések születhessenek mind a vállalkozói, mind az igazgatási szférában. Fontos azon�ban arra is utalni, hogy a “helyes döntés” önma�gá��ban relatív kategória, mindig az a kérdés, hogy ki, avagy mely érdekcsoport szempontjai szerint helyes a döntés. Civilizált társadalmi viszonyok mellett külö�nösebb indoklásra nem szorul az objektivitás kívá�nalma, azaz, hogy egy széles körbõl merített és ugyan�csak széles körben szórt információ ne csak egy szûk üzleti csoport érdekeit, hanem a termelõ - keres�kedõ - feldolgozó - fogyasztó vertikum vala�mennyi résztvevõjét szolgálja. Ennek megfelelõen az objek�tív piaci információs rendszer hozzájárul a piac átláthatóságához, segíti a szereplõket az eliga�zo�dás�ban, s hosszú távon hozzájárulhat az adott verti�ku�mon belüli méltányos profit-eloszláshoz. 

Ugyanakkor világosan kell látni Magyarországon azt a jelenséget is, hogy a piaci szereplõk tekintélyes része bizalmatlanul fogad bármiféle adat�szol�gál�ta�tásra vonatkozó megkeresést. A tapasztalatok arra utal�nak, hogy legtöbbjük hasznosnak és szük�sé�ges�nek tartaná egy objektív piaci információs szervezet létrehozását, és szeretne ezáltal mások infor�má�ció�já�nak birtokába kerülni, ám vonakodik saját adatainak kiszol�gáltatásától. 

Az elõbbiekbõl is következõen, az Európai Unió köve�telményeihez igazodó piaci információs rend�szer�nek tehát két fontos sajátossággal kell ren�del�kez�nie, ezek:

versenysemlegesség,

kormányzati befolyástól való függetlenség.

2.4.	Az AKII piaci információs rendszer e

Az EU-tagországokban mûködõ piaci információs rend�szerek magyarországi létrehozásához hazánkban hiányoz�tak a megfelelõ tapasztalatok, valamint a meg�va�lósításhoz szükséges anyagi és technikai esz�kö�zök. Ezért az 1990-tõl megnyíló Phare segély�prog�ram keretében már 1991.-ben kifejlesztésre került egy piaci információs rendszer az Agrárgazdasági Kutató és Informatikai Intézetben. 

Az Agrárgazdasági Kutató és Informatikai Intézet ren�delkezik mindazzal a szaktudással és apparátussal, amely a fentiekben körvonalazott, többdimenziójú in�for�mációigényt képes kielégíteni. Az AKII, mint üzleti érdekektõl, valamint kormányzati befolyástól egy�aránt független intézet, képes a rendszer ver�seny�sem�legességét is garantálni. Mindezek mellett az AKII és az FM szoros és sokrétû munkakapcsolatban áll egymással, így elméletileg feltételezhetõ, hogy az FM az EU-csatlakozást követõen a DG VI. felé jelent�kezõ adatszolgáltatási kötelezettségének telje�sí�té�sével az AKII-t fogja megbízni. 

Az AKII - bizonyos területeken a KSH-val együtt�mû�ködve - azt a célt tûzte ki, hogy az agrár-infor�ma�tika egyes részterületeit komplex rendszerként fej�leszti tovább. Ennek egy alrendszerét jelenti a piaci infor�mációs rendszer, amely mellett párhuzamosan folyik pl. a Tesztüzemi rendszer (FADN) kialakítása, vala�mint a mezõgazdasági számlák rendszerének tovább�fejlesztése.

Az AKII-nál jelenleg mûködõ piaci információs rend�szer jelenleg AKII - PIAC néven az Informatikai Igaz�gatóság Piaci Információs Osztályának szer�ve�ze�ti keretein belül mûködik és három alrendszerbõl áll:

ár- és mennyiségfigyelõ alrendszer,

elõrejelzõ alrendszer,

elektronikus piaci "keres-kínál" alrendszer.

2.4.1. Az AKII ár- és mennyiségfigyelõ alrendszeré�nek elemei

Mintegy tíz éve mûködik a zöldség-gyümölcs és vágott virág termékekre fogyasztói és nagybani piaci árfigyelés. A Magyarországon mûködõ fogyasztói piacok közül 16 jelentõsebb tartozik ide, a nyolc nagy�bani piac közül pedig négy. Heti 1-2 adat�gyûj�tés, modemes adattovábbítás az adatszolgáltatóktól. A rendszer kiterjed néhány szomszédos ország egy-egy piacára is (Bécs, Dunaszerdahely, Zenta, Szat�már�németi), illetve a milánói nagybani zöld�ség�piacra. A külföldi piacoknál az adatszolgáltatás tele�faxon történik. Adatfeldolgozást követõen árinfor�má�ció�kat közöl az írott és elektronikus médiumokban (Ma�gyar Mezõgazdaság, TV Teletext, stb.). Hát�rá�nya: kizárólag a fizikai piacokra terjed ki az adat�gyûj�tés, tehát nem fedi le az egész vertikumot. Jelen�leg folyamatban van ezen alrendszer szoftveres és hard�veres korszerûsítése, ennek eredményeként már a közeljövõben alkalmas lesz arra, hogy fajták és méret�-kategóriák szerint részletezett információt adjon.

A Német Agrárpiaci Árfigyelõ Központ (ZMP) min�tá�jára létrehozott, (ill. kialakítás alatt lévõ) piaci infor�mációs rendszerek 

Burgonya piaci információs rendszer

Holland szakmai és pénzügyi segítséggel 1997. már�ci�usá�ban került beindításra a burgonya piaci infor�má�ciós projekt, amely a burgonya nagybani piaci árain kívül a termékpálya többi fontos szegmensére, vala�mint - az EU-normáknak megfelelõen - fajtára, minõ�ségre és kiszerelésre is kiterjed. E projekt keretében rend�szeresen publikálásra kerülnek a burgonyapiac aktu�ális helyzetét bemutató ár- és mennyiségi infor�má�ciók hírlevél formájában (eddig három szám jelent meg), e kiadvány a számszaki adatok mellett rövi�debb�-hosszabb idõszakra vonatkozó piaci háttér�elem�zé�seket, valamint egyéb szakmai információkat is tar�talmaz. A projekt szakmai és módszertani kidol�go�zá�sában magyar részrõl az AKII mellett részt vesz az Agrár�kamara, a Burgonya Terméktanács.

Szorosan szabályozott termékek.

Az elõzõhöz hasonló projekt elõkészítése folyik - né�met szakmai segítséggel (újabb Phare projekt kere�té�ben) - a gabonafélékre, a sertés- és marhahúsra, vala�mint a tej- és tejtermékekre. Mindhárom termék�cso�port�nak egy-egy termékreferense van, akik telefonon tart�ják majd a kapcsolatot a leendõ adat�szol�gál�ta�tók�kal. A telefonos információszolgáltatás fõ oka az, hogy így lehetõség van a számszaki információk mellett a piacot érintõ nem-számszaki háttér�in�for�má�ciók begyûjtésére is (pl. miért változott az ár, mi vár�ható adott vidéken a következõ héten, stb.). Ilyen rend�szer - Németország mellett - ma már több ország�ban is mûködik, pl. Szlovákiában és Horvát�or�szág�ban.

A potenciális adatszolgáltatók kiválasztása, az egyedi ada�to�kat kellõen elfedõ körzetek kialakítása, vala�mint a kérdõív-tervezetek kidolgozása megtörtént, az érin�tett terméktanácsokkal érdek-egyeztetõ, ill. együtt�mûködést megalapozó tárgyalások részben meg�tör�téntek, részben folyamatban vannak. Jelenleg a fejlesztés elsõ leendõ adatszolgáltató körének (pri�mer feldolgozó üzemek) felkeresése folyik az együtt�mû�ködés elvi, valamint konkrét ügyeit tisztázandó. (Az adatszolgáltatást gyakorlati okokból nem szük�sé�ges a termelõi körre kiterjeszteni, mivel egy-egy pri�mer feldolgozó akár több száz - neki szállító - ter�melõ mennyiségi és ár-adatát a maga oldaláról össze�sít�ve képes megadni).

Fontos, hogy az adatszolgáltatásba bekapcsolni kí�vánt piaci szereplõk önkéntesen, saját érdekeiket fel�is�merve csatlakozzanak a rendszerhez, amely nem�csak kér, hanem ad is számukra információt a burgo�nyá�éhoz hasonló hírlevél formájában. Ez az idõszaki kiad�vány elsõsorban az AKII adatszolgáltatói köré�bõl származó primer információkra épül, ám tartal�mazni fog szekunder információkat is, mint pl. tõzs�dei árak, külföldi piacok, stb.

E látogatások során nagy körültekintésre van szük�ség, és minden "felülrõl irányított"-nak tetszõ, ható�ság�szerû fellépést messze el kell kerülni, ez csak fo�kozná az általánosan jellemzõ bizalmatlanságot. Fon�tos azonban kihangsúlyozni, hogy a rendszer nem fog�lalkozik költség- és jövedelem-adatokkal, fel�dol�gozó üzemek esetében az input- és output-árak, vala�mint - a regionális súlyozás miatt - az input mennyi�sé�gek jelentik a gyûjteni kívánt adatok körét. Ezek az egyedi adatok is feldolgozást követõen azonnal meg�sem�misítésre kerülnek.

A fejlesztés egyik következõ lépéseként fogyasztói ár meg�figyelõ rendszer kialakítására kerül sor, ez egye�lõre a budapesti nagy élelmiszeráruház-láncokra ter�jedne ki, és termékcsoportonként 8-10 vezér�ter�mék�kel mûködne. 

Cél, hogy a rendszer a teljes termékpályára kié�pül�jön, és mûködjön mintegy 3 év távlatában. Ezalatt a ter�mékpályák egyéb szegmenseit is szükséges be�vonni az információ-szolgáltatásba (szekunder fel�dol�gozók, nagykereskedõk, stb.). 

A tervek szerint a munkához szükséges szoftver-fej�lesz�tés ez év október-november hónapban történik meg. 1997. végére várhatóan a három termék-kate�gó�riánál a rendszerek technikai szempontból elké�szül�nek. 

Fontos említést tenni a rendszer finanszírozásának prob�lémájáról. Míg Németországban a ZMP-t rész�ben az ún. Értékesítési Alapból finanszírozzák (azaz a gazdálkodók illetve a vállalkozók által értékesítés-ará�nyos járulékából képzik), a fennmaradó rész pedig az információszolgáltatásban érdekelt vállalkozói kör köz�vetlen hozzájárulásaiból származik, addig Ma�gyar�országon (Szlovákiához hasonlóan) - a Föld�mû�ve�lés�ügyi Minisztérium biztosította az induláshoz és az elsõ évi mûködtetéshez szükséges pénzesz�kö�zö�ket. A németországihoz hasonló, központi érté�ke�sí�tési alap Magyarországon nem létezik, emellett a nagy�fokú általános bizalmatlanság légkörében egye�lõre nem látszik célravezetõnek az a megoldás sem, hogy az adatszolgáltatóktól - bármily csekély összegû - anyagi hozzájárulást lehessen kérni. Mégis ez utóbbi jelentheti a hosszú távú megoldást (de csak 1-2 évnyi eredményes mûködés után), hiszen a köz�vet�len és kizárólagos minisztériumi finanszírozás ténye sokakban felvetheti a kormányzati befolyástól való függetlenség megkérdõjelezését. 

2.4.2. Elõrejelzõ alrendszer

Az elõrejelzõ alrendszer jelenleg a sertésállományra, illetve a sertéshús mennyiség alakulására vonat�ko�zó�an mûködik. Az alapadatok forrása a KSH jelentése. A prognózisok elkészítéséhez számos technikai para�mé�tert is felhasználnak, de a mutatók a KSH, a hús termék�tanácsok, az Agrárrendtartási Hivatal és az AKII szakértõinek segítségével kerülnek megha�tá�ro�zás�ra. Legfrissebb eredménye a sertéslétszám-prog�nosz�tika módszertani fejlesztése, amely olyan számí�tó�gépes modell, amely a korcsoportok létszámának bio�lógiai változáson alapuló meghatározásán túl kiter�jed a sertéslétszám alakulását befolyásoló leg�fon�tosabb közgazdasági tényezõkre is (az új modell 1997. májusában került szûkebb szakmai körben bemu�tatásra, legutolsó számszaki frissítésére 1997. jú�lius�ban került sor). 

2.4.3. Elektronikus piaci "keres-kínál" alrendszer

Az elektronikus piaci "keres-kínál" alrendszernek jelen�leg csak a technikai feltételei adottak, adatokkal nem került még feltöltésre, tehát nem funkcionál. Ezen a rendszeren keresztül a termelõk és a felvá�sár�lók elvben a hagyományos piac megkerülésével az AKII számítógépén teremthetnek majd kapcsolatot egy�mással. A rendszer feltöltéséhez és gazdaságos mû�köd�tetéséhez a feltételek meghatározása jelenleg kidol�gozás alatt van.

3. Következtetések, a fejlesztés perspektívái

Az Agrárgazdasági Kutató és Informatikai Intézet az 1980-as évek végétõl foglalkozik piaci infor�má�ció gyûjtésével, feldolgozásával és szórásával. E tevékenységnél hangsúlyeltolódás megy végbe: a viszonylag egyszerû zöldség-gyümölcs fizikai piacok monitoring rendszerével szemben mára elõ�térbe került a szorosan szabályozott termékek köre, mivel ezek a termékcsoportok alkotják a hazai agrártermelés döntõ hányadát, ezen ter�mé�kek esetében várhatók a legélesebb csatározások az EU csatlakozást megelõzõen, majd a csat�la�ko�zást követõen ezen termékek esetében lesz a leg�in�kább bonyolult és szigorú az adatszolgáltatási köte�lezettség az EU Bizottság VI. Fõigazgatósága felé. Az AKII mindezt egy komplex informatikai fej�lesz�tési program keretében valósítja meg, amely során más EU-konform rendszerek is kiala�kításra vagy továbbfejlesztésre kerülnek. Az AKII szakmai bázisa, versenysemlegessége és kor�mányzati befolyástól független kutatóintézet mivolta révén élvezi az EU konformitás szem�pont�jából mérvadó német és holland szakmai körök támogatását. A piaci információs rendszer elsõd�leges célja a piaci transzparencia meg�te�rem�tése, mindenekelõtt a piaci szereplõk részére, ám két�ségtelen, hogy a rendszer képes olyan infor�má�ciókat is kibocsátani, amelyet a szakigazgatás is hasznosíthat. Az EU DG VI. felé történõ adat�szol�gáltatás tekintetében az AKII nem illetékes, ehhez a jelenlegi személyi és anyagi feltételek sem elégségesek, ám más, hasonló központi szer�ve�zet híján nem kizárt, hogy ezt a feladatot a Föld�mûvelésügyi Minisztérium az AKII révén kívánja majd teljesíteni. (Az ugyanis világosan lát�ható ma is, hogy Brüsszel nem fog külön-külön ada�tot kérni 23 terméktanácstól.) 

Fontos feladat a piaci információs rendszer hosszú távú finanszírozási rendszerét kialakítani, lehe�tõleg úgy, hogy az önfenntartó legyen néhány év múlva.

Különös fontosságú az együttmûködés az érintett szak�mai és érdekképviseleti szervezetekkel (ter�mék�tanácsok, Agrárkamara, stb.). A tapasztalatok alap�ján elmondható, hogy ezen szervezetek - saját érde�keiket féltve - általában nem fogadták lel�ke�sen az AKII fejlesztési elképzeléseit. Jellemzõ, hogy a rövid távú és konkrét forintösszegben mér�hetõ tényezõk motiválják érdekeiket, az EU csat�lakozással összefüggõ tényezõkre egyelõre ered�ménytelen dolog hivatkozni. Az Agrár�ka�mara és az AKII között 1997. tavaszán olyan meg�ál�lapodás jött létre, ami a két intézmény infor�matikai tevékenységi körét élesen elha�tá�rol�ja. Ennek alapján a Kamaránál nem gyûjtenek piaci ár- és mennyiségi adatokat, így az AKII és a Kamara tevékenysége - piaci információk tekin�te�té�ben - nem zavarja egymást. A terméktanácsok egy része (burgonya, tej) nyitottnak mutatkozott az együttmûködésre olyannyira, hogy konkrét segít�séget nyújtottak az adatszolgáltatókkal való kap��csolatteremtéshez, míg más terméktanácsok együtt�mûködési készsége egyelõre csekélyebb. Az együttmûködési készséget erõsítendõ, cél�sze�rû a piaci információs rendszer mûködte�té�sé�nek fel��ügyeletére egy szélesebb szakmai fórumot lét�re�hozni, amelyben a terméktanácsok képviselõi is helyet kapnának.
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�Szakértõi rendszerek megvalósításának�elvi és gyakorlati problémái
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Absztrakt: A szakértõi rendszerek - nem utolsósorban a gyakorlat oldaláról jelentkezõ egy�re erõteljesebb igényeknek - a mindennapi felhasználást egyre jobban támogató formában jelen�nek meg. Kinõve a gyakorlati alkalmazás akadályát jelentõ gyermekbetegségeket - már nem áttekinthetetlen, minden feladatot megoldani szándékozó komplex rendszerek fej�lesz�tése az elsõdleges cél - hanem olyan könnyen kezelhetõ, adott szakterületre spe�ci�a�li�zá�ló�dott céleszközök létrehozása, amelyek az informatikusok és az adott szaktudományok kép�viselõinek szoros közremûködésével valósulnak meg.



�1. A szakértõi rendszerek elvi problémái

Az informatika azon részterületét, amely az ember dön�tési folyamatait modellezi, gondolkodását nyo�mon követi, mesterséges intelligenciának hívjuk. A mes�terséges intelligencia kutatása a mûszaki és a kog�nitív tudományokkal kölcsönhatásában fejlõdik. Míg a kognitív tudományok mûvelõi a számítógép mûkö�désérõl szerzett újabb ismereteket használják fel kutatási eredményeik alátámasztására, addig az informatika specialistái az emberi gondolkodást mind pon�tosabban szimuláló, egyre intelligensebb infor�ma�tikai rendszerek kifejlesztésére törekednek.

Általános tendencia, hogy a mesterséges intelligencia tárgy�körébe tartozó kutatások közül bizonyos fejlesz�tési irányok (pl. gépi robotika, gépi látás, nyelvek fel�dolgozása) önálló diszciplinává fejlõdtek. Ugyanezt az utat járták be a szakértõi rendszerek kifej�lesztését célzó kutatások is, melyek a humán szakértõk birtokában levõ ismeretanyagot a prob�lé�ma�megoldásra kidolgozott programozási tech�no�ló�gi�ák�kal próbálják meg egyesíteni.

Nemzetközi szinten, de hazánkban is egyre inkább meg�figyelhetõ az a jelenség, hogy a szakértõi rend�sze�rek - kinõve a gyakorlati alkalmazás akadályát jelentõ gyermekbetegségeket - a mindennapi felhasz�ná�lást egyre jobban támogató formában jelennek meg. Már nem áttekinthetetlen, minden feladatot meg�oldani szándékozó komplex rendszerekrõl beszé�lünk, hanem könnyen kezelhetõ, adott szakterületre spe�cializálódott céleszközökrõl, melyek kifejlesztése az informatikusok és az adott szaktudományok kép�vi�selõinek együttes közremûködésével valósul meg.

Ezen ismeretbázisú rendszerek a feladatok meg�ol�dá�sát nem mechanikus úton végzik, hanem úgy, ahogy azt egy emberi szakértõtõl is elvárnánk. Eszerint a szak�értõi rendszer felépítése és mûködése az emberi gon�dolkodás folyamatát tükrözi, a kapott ered�mé�nye�ket képes megindokolni, és a felhasználóval a termé�sze�tes nyelvi szinthez közeli kommunikációt foly�tatni. 

A szakértõi rendszerek a rendelkezésükre álló humán szak�értõk tudását csak felhasználják a problémák meg�oldása során, következtetési - levezetési szabá�lyok hiányában azonban nem képesek javaslatok meg�fogalmazására. Humán szakértõk rutinfeladatait átvál�lalhatják, de kevésbé rugalmas a tudásbázisuk, sok�kal körülményesebb a problémamegoldásuk következtében csak segédeszközök lehetnek a humán szak�értõk számára, azokat teljes mértékben sohasem helyet�tesíthetik. A szakértõi rendszerek alkal�ma�zá�sa�kor a félreértések egy része éppen abból keletkezik, hogy felhasználóik teljeskörû problémamegoldást vár�nak el a célfeladataikhoz vezetõ út során, kikü�szö�bölve a humán specialisták el nem hagyható köz�re�mû�ködését.

A szakmai társadalom ellenállása a szakértõi rend�sze�rekkel szemben egy másik forrásból is táplál�ko�zik. Az elmúlt néhány évben a “szakértõi rend�szer” kife�jezés pejoratív felhangot kapott a programok okozta csalódások következtében. Csalódások a vég�fel�használók részérõl jelentkeztek, akik mintegy ké�szen kapták az informatikai-szaktudományi rend�szert. Mivel a korábbi években elsõsorban a specia�lis�ták feladata volt a szakértõi rendszerek létre�ho�zása, ezen elképzelések nem mindig találkoztak a vég�felhasználók által felvetett gondokkal, meg�ol�dásra váró feladataikkal. 

A felsorolt hátrányok mellett is van természetesen létjo�gosultsága a szakértõi rendszereknek. Míg egy humán szakértõ körülbelül 10 év alatt képes a tudását olyan szintre fejleszteni, hogy ismeretlen szituá�ci�ók�ban is meg tud birkózni a feladatokkal, ezzel szem�ben egy kiépített szakértõi rendszer ismeretbázisa azon�nal és korlátozás nélkül “szaporítható”, másol�ható. A másik el nem hanyagolható elõnye a szak�ér�tõi rendszereknek, hogy rendszerbe állításuk után állan�dóan a felhasználók rendelkezésre állnak, s gya�kor�latilag soha semmit nem felejtenek.

A szakértõi rendszereknek a (szakmai) társadalom által történõ elfogadását a felsoroltakon kívül számos más irracionális tudati tényezõ is gátolja. Ezen ténye�zõk megszüntetése a marketing management feladata. A szakértõi rendszerek, hasonlóan más ter�mé�kekhez, ugyanúgy igénylik a marketinget, a piacra tör�ténõ bevezetés ráfordítást, mint bármely más nor�má�lis termék. 

2. Új szakértõi rendszer a szõlész-borász ágazatban

A hegyközségek adatnyilvántartási és adatszol�gál�ta�tási kötelezettségeire épített információ-szolgáltató egy�ségek jelenlegi tapasztalataink szerint megfelelõ alapot nyújtanak ahhoz, hogy borvidékenként és orszá�gos szinten az ágazat irányításához szükséges infor�mációk a jövõben rendelkezésre álljanak. Ezen struk�túrált adatbázisokat megfelelõ információs csa�tor�nákba terelve mind a tudományos vizsgá�la�tok�hoz, mind az ágazati folyamatok elemzéséhez és a dön�tések elõkészítéséhez nélkülözhetetlen primer adat�struk�túrák és tudásbázisú szakértõi rendszerek épít�he�tõk fel.

Az ágazati információk menedzselésének szakértõi rend�szerré való fejlesztése a beérkezett adatok fel�dol�go�zási eljárásaitól függ. Egy szakértõi rendszer meg�va�lósítása adatmenedzselési, statisztikai-elõrejelzési, ope�rációkutatási-döntéstámogatási módszerek kidol�go�zását és megvalósítását egyaránt jelentik. Az így fel�épített - szekunder információkkal is szolgáló - szak�értõi rendszerek választ fognak adni a termelõ és fel�dolgozó kapacitások, termelési és kereskedelmi ered�mények várható alakulásáról, miáltal az ágazatot ma még nagyonis sújtó információhiány jelentõs mér�tékben csökkenthetõ.

Egy gazdasági ágazat információs rendszerét csak két�irányú információs csatorna funkcionálása esetén lehet teljeskörûnek nevezni. Az adatgyûjtés - adat�ér�té�kelés és döntés mellett az ágazat szabályozásához, irá�nyításához az ellenkezõ irányú információ-szol�gál�tatást is meg kell valósítani. Az Internet ma már a leg�kézenfekvõbb eszköz ahhoz, hogy az ágazati infor�mációs rendszer naprakész adatokat szol�gál�tas�son 

a termõ potenciálokról,  szõlõtermesztési és borá�szati adatokról

a kereskedelmi, export-import adatokról, mar�ke�ting lehetõségekrõl

a szakmai képzési lehetõségekrõl, rendez�vé�nyek�rõl és a

jogi szabályozásról, szabványokról.

A tervezett információs rendszer kétirányú adatszol�gál��tatást és adattovábbítást tételez fel:

a./ Hegyközségek - Borvidék Hegyközségi Tanácsa -   Nemzeti Tanács

b./ Nemzeti Tanács - Borvidék Hegyközségi Tanácsa - Hegyközségek

Az elsõ esetben a tervezett információs csatornák az alábbi struktúra szerinti adatgyûjtést, adatrendezést és adattovábbítást valósítanak meg:

�

Hegyközség�Hegyközség�Hegyközség�Hegyközség�Hegyközség�Hegyközség��������

�Borvidék Hegyközségi  Tanácsa��Borvidék Hegyközségi  Tanácsa�����

�Hegyközségek Nemzeti Tanácsa������

Minisztériumok��Központi Statisztikai 

Hivatal��Szakmai, érdekképviseleti szervezetek���Az adatgyüjtõ programrendszer használata törzs�adat�tá�rakon alapszik. Magának a programnak a hasz�ná�la�tá�hoz sem speciális tudásra, sem különösebb számí�tó�gépes ismeretekre nincs szükség. A programok mûköd�tetése néhány billentyû használatára épül, melyek megismerését az aktuális képernyõ alján talál�ható magyarázatok biztosítják. A program�rend�szer felhasználóbarát, a felhasználók minden fázi�sá�ban kezdeményezhetik a kódszótárak és a törzsadat�állo�mányok megjelenését, miáltal az adatrögzítés és az adatlekérdezés minimális manuális ráfordítást igé�nyel. 

A programrendszer egyik kiemelt programcsoportja az ültetvényekkel foglalkozik. Az adatfelvitel két szá�mítógépes képernyõt foglal magába. Az elsõ oldalt úgy állítottuk össze, hogy az az európai szab�vány�nak megfelelõ információkat tartalmazza, s ugyanezt az oldalt írja elõ adatnyilvántartási köte�le�zett�ségként az 1997. évi végrehajtási utasítás is. A kiin�duló oldalt olyan második oldallal egészítettük ki, hogy az a Kecskeméti Szõlészeti-Borászati Kutató Inté�zet által megfogalmazott eredetvédelmi köve�tel�mé�nyeket is kielégítse. A második alprogramban a  szak�emberek által megfogalmazott lekérdezési listá�kat további  egyszerû vagy összetett szûrõfeltételek segít�ségével pontosíthatjuk. A számítógép a szûrõ�fel�té�teleknek megfelelõen azonnal elkészíti mind a tíz le�kérdezési listát.

A második alprogram a már kitöltött és visszaküldött szü�reti adatlapok rögzítésére szolgál. Az adatlapnak tartal�maznia kell a  szõlõ pontos származási helyét. A szár�mazási helyet a község irányítószáma, és a köz�ségen belül az ültetvény sorszáma vagy helyrajzi szá�ma határozza meg egyértelmûen. Az adatfelvitelkor lehe�tõség nyílik a származási bizonyítvány rög�zi�té�sére és kinyomtatására. Ha egy ültetvényrõl leszü�re�telt szõlõ több felvásárló felé lett értékesítve, akkor min�den egyes felvásárló felé külön származási bizo�nyít�vány számmal ellátott adatsoron kell rögzíteni az eladott tétel mennyiségét, továbbá a felvásárló ada�tait. A továbbiakban már a számítógép gondoskodik a felvásárlások összesítésérõl, rendezésérõl és igény szerinti kinyomtatásáról.

A borászati tevékenység nyilvántartása az alábbi négy kategória szerint van rendezve:

A hegyközségi tag meghatározása

A bor származásának tételes leírása

A borászati termék minõségi és mennyiségi leírása

A felhasználás részletezése

A hegyközségi tag az itt rögzítésre kerülõ tétel tulaj�do�nosa. A tulajdonos adatainak begépelése itt sem szük�séges, hiszen a tag-nyilvántartási listában meg�ke�reshetõk és lehívhatók ezek az adatok. A szár�ma�zási tételek száma felülrõl nincs korlátozva. A szár�ma�zás leírásához tetszõleges számú adatsort vihetünk fel a számítógépre, így több ültetvényrõl származó bor esetében is pontos származási igazolást tudunk kiadni. A származás és eredetvédelem elvárásai miatt min�den tétel esetében pontosan meg kell fogalmazni  a származás helyét, ültetvényazonosítóját. Ha a szár�ma�zási adatokat módosítjuk,  az aktuális készlet mennyi�sége azonnal változik, így a statisztikai ada�tok lekérése mindig a legutolsó állapotnak megfelelõ ada�tokat szolgáltatja.

A bevezetõben említett kétirányú információs rend�szer elsõ lépcsõje az adattovábbítás megszervezése a hegy�községektõl a Borvidék Hegyközségi Tanácsa felé. A hegyközségi törvény 1997. évi végrehajtási uta�sítása alapvetõen négy területen írja elõ az adat�gyûjtést és adattovábbítást. Adatot kell szolgáltatni

a taglétszám alakulásáról

a szõlõterület szerkezetérõl

a szüreti adatokról és a

a borászati készletek alakulásáról.

A programrendszer mindezen adatokat automa�ti�ku�san, a hegyközség által kontrollálható formában elõ�állítja egy mágneslemezen. Itt jegyezzük meg, hogy az Európai Unió tagállamai ettõl lényegesen rész�le�te�sebb adatszolgáltatási keretszabályozással rendel�kez�nek. Akár ezek kielégítése, akár az egész ágazat irá�nyí�tását, szabályozását és képviseletét haté�ko�nyab�ban szolgáló részletesebb adatbázis számítógépes össze�állítása semilyen plussz munkát nem igényel a prog�ramrendszer használóitól.

Ugyanilyen egyszerûen oldható majd meg a Hegy�köz�ségi Tanácsoknál a borvidékre vonatkozó adatok össze�gyûjtése, rendezése, elemzése és továbbítása. E tevékenység révén mind a Borvidék Hegyközségi Tanácsánál, mind a Hegyközségek Nemzeti Tanácsa kezé�ben sokoldalúan hasznosítható, könnyen átte�kint�hetõ és értékelhetõ adatbázisok keletkeznek.

Egy ágazati szakértõi rendszer három felhasználói réte�get célozhat meg végfelhasználóként

a./ Államigazgatási szerveket

Ez esetben a szakértõi rendszer célja az ágazat irá�nyí�tását érintõ döntések megalapozásában, elõ�ké�szí�té�sében van

b./ Szakértõket

A szakértõi rendszer célja ez esetben a humán szak�ta�nácsadók támogatása az ágazatban tevékenykedõ gaz�dasági egységek döntéstámogatásában

c./ A vállalatok, vállalkozások támogatása gazdasági tevé�kenységük tervezésében és végrehajtásában

A tervezett szakértõi rendszer gondoskodni kíván az ágazat irányításáért felelõs szervezetek és személyek, szak��tanácsadók és  hegyközségek információkkal való ellátásáról és döntéseik szakértõi rendszerrel való támogatásáról. E törekvés az ágazat érdek�lõ�dé�sére számot tartó szakmai, kereskedelmi, jogi és mar�ke�ting információk összegyûjtését, rendezését, és szakértõi rendszerbe való illesztését feltételezi:

�

Szakmai 

adatbázis��Kereskedelmi adatbázis��Jogi

adatbázis��Marketing adatbázis������



�Szõlész-Borász ágazati szakértõi rendszer�����
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�3. A szakértõi rendszerek jövõje

A mezõgazdaságban, ezen belül a kertészeti ága�zat�ban egyre fokozódó szerep jut a szakértõi rend�sze�rek�nek. Ez a kijelentés annak a fényében is megkoc�káz�tatható, hogy ma még kevés sikeres alkalmazással talál�kozhatunk. Az állami gazdaságok és szövet�ke�ze�tek 1989-re már rendelkeztek valamiféle számí�tás�tech�nikai háttérrel. Ezen számítástechnikai eszköz�rend�szer mára már elavult, de az idõközben bekövet�ke�zett hardware-software árzuhanás okán ma már a vál�lal�kozások számára sem elérhetetlenek a jól hasz�nál�ható, korszerû eszközök. 

A kertészeti és mezõgazdasági termelõk (megmaradt állami gazdaságok, új típusú szövetkezetek, magán�gaz�dálkodók, gazdasági társaságok) elõször az álta�lá�no�san elterjedt informatikai alkalmazásokat hasz�nál�ják (könyvelés, adóbevallás, készletgazdálkodás). Ezek természetesen nem szakértõi rendszerek, de na�gyon hasznos feladatokat látnak el. Szakértõi rend�sze�rek ma még “tömegáruként” nem nagyon for�dul�nak elõ a magyar piacon.

Elõször valószínüleg az olcsóbb, drága számítógépes beru�házást nem igénylõ beruházások terjednek el a piacon. A legjellemzõbb alkalmazások a 

kórokozó és kártevõ diagnosztika

növényvédelmi szaktanácsadás

piaci stratégia meghatározása

termesztési tervezési feladatok

területén jelentkeznek. Magyarországon jelenleg kiala�kulóban van a szakértõi hálózat. Fontos, hogy a szak�értõi hálózat kialakításában résztvevõ szak�em�be�rek ne konkurenciaként értékeljék a szakértõi rend�sze�reket, hanem mindennapi munkájukban hasznos segéd�eszközként próbálják meg felhasználni.
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Absztrakt: A bemutatott modell a Központi Statisztikai Hivatal létszámadataiból kiindulva, bioló�giai, illetve tenyésztéstechnológiai összefüggések segítségével hétrõl-hétre szimulálja a különbözõ korú sertések életének és szaporodásának alakulását, és ezáltal lehetõvé teszi a sertés�létszám korcsoportonkénti elõrejelzését. A szimulációs megközelítés rendkívül rugal�massá teszi a módszert, amely gyakorlatilag tetszõleges korcsoport-megoszlásban, bármely idõ�szakra vonatkozóan képes becslést adni, és így jó tájékoztatást nyújt mind a piaci sze�rep�lõk, mind pedig az agrárirányítás felelõsei számára. A minél pontosabb elõrejelzés érde�ké�ben a sertésállomány alakulását meghatározó közgazdasági tényezõk változásainak hatá�sát is felmértük.

Kulcsszavak: sertés, állatlétszám, szimuláció, statisztika, elõrejelzés.

�1. Bevezetés

A kiegyensúlyozottabb agrárpiaci folyamatok eléré�sé�nek alapvetõ feltétele nem csak egy -elsõsorban a piaci résztvevõk tájékoztatását szolgáló- operatív ár- és mennyiség- megfigyelõ rendszer mûködtetése, ha�nem a kereslet, illetve kínálat alakulásának elõre�jel�zése is egy-egy termékre vonatkozóan. Az utóbbi nél�külözhetetlen az agrárirányítás piacszabályozó tevé�kenységének folytatásához, ugyanakkor a piaci sze��replõk cselekvési stratégiájának kialakításához is. A jelen összeállításban bemutatott sertéslétszám-prog��nózis modell annak az Agrárgazdasági Kutató- és Informatikai Intézetben (AKII) hosszútávon meg�va�lósítandó elképzelésnek a részeként jött létre, amely szerint sor kerülne több, elsõsorban az Agrár�piaci Rendtartás által szorosan szabályozott termékre vonat�kozó, a kereslet, illetve kínálat alakulásának prog�nosztizálására alkalmas modell kidolgozására. 

Az AKII Piaci Információs Osztályán már korábban is mûködött egy a sertéslétszám negyedévenkénti elõre�jelzésére alkalmas modell, amelyet azonban át kellett alakítani, mivel az alapjául szolgáló, Központi Sta�tisztikai Hivatal (KSH) által kiadott létszám-adatok 1996. nyarától nem negyedévente, hanem évente háromszor, négy havonta jelennek meg, az EU statisztikai rendszerével való harmonizáció kap�csán. A korábbi modell elõrejelzései egy adott idõ�pontra, a negyedév végére vonatkoztak, és így csu�pán egy pillanatnyi állapotot tükröztek. Ugyanez igaz a KSH tény-adataira is. Rendkívül fontos azonban, hogy ne csak egy-egy idõszak kezdõ- illetve záró�lét�szá�mát ismerjük, hanem a közbülsõ állo�mány�nagy�sá�go�kat is, hiszen nem közömbös, hogy az adott idõ�pont állatlétszáma milyen csökkenõ, illetve növekvõ ten�denciákon keresztül alakult ki. Ez annál is inkább így van, mivel az új, négy hónapos becslési idõszak a ser�tés�hústermelés biológiai ciklusidejének már jelen�tõs hányadát teszi ki, és nyilvánvaló, hogy a kény�sze�rítõ biológiai összefüggések miatt nagy jelentõsége lehet, hogy az adott idõszak során milyen változások ját�szódtak le például az anyakoca-létszám, vagy a malac�létszám terén. A közbülsõ állománynagyságok isme�rete azért is fontos, mert segítségükkel külön�bözõ idõszakokra vonatkozó átlagos állomány-létszá�mo�kat is meg tudunk határozni. Mindezen meg��fon�to�lá�sok egy olyan modell kifejlesztéséhez vezet�tek, amely a sertéslétszám változását hétrõl-hétre dina�mi�ku�san írja le. 

A szimulációs modell elsõsorban a biológiai, illetve tenyész�tés�technológiai folyamatokban megnyilvá�nuló valóságot próbálja meg leképezni, és ennek jövõ�beli kivetítésével prognosztizál. A modell elõre�jel�zé�seinek pontosabbá tétele szempontjából ugyanakkor feltétlenül figyelembe kell venni a sertés�létszámra ható legfontosabb közgazdasági ténye�zõk hatásait is. Ez utóbbi hatások egzakt felmé�ré�sére tettünk kísérletet a statisztikai összefüggés-vizs�gálatok elvégzésével. Természetesen a jelen mód�szertani fejlesztési program keretei között nem töre�ked�hettünk teljességre, célunk elsõsorban a ren�del�kezésre álló adatállomány felmérése, illetve mód�szer�tani tájékozódás volt. 

2. A sertéslétszám-prognózis szimulációs modellje

A sertéslétszám prognosztizálására alkalmas számító�gé�pes algoritmus feladata, hogy 1995 elsõ hetétõl kezdve a biológiai, technológiai összefüggések segít�sé�gével leírja a sertésállomány változását, és ezáltal segítse a változás belsõ mechanizmusának jobb meg�ér�tését. A modell célja a valóság minél pontosabb szi�mu�lációja, vagyis annak megragadása, hogy az idõ elõre�haladtával, -kis idõközönként vizsgálva- hogyan ala�kul a sertésegyedek élete, illetve szaporodása. A könnyebb kezelhetõség kedvéért a modellt az azonos kor�hetes sertések csoportjára és hetenkénti idõ�sza�kok�ra egyszerûsítettük.

A számítógépes algoritmus alapja egy olyan Excel kör�nyezetben létrehozott táblázat, melynek sorai naptári hetekre vonatkozóan, oszlopai pedig heti élet�ko�ronként (korhetenként) tartalmazzák a szimulált (prog�nosztizált) sertéslétszám-adatokat. A program egy adott heti, adott korhetes állatcsoport létszámát min�dig egy elõzõ heti állatcsoport létszámából kiin�dulva határozza meg, a biológiai összefüggéseket kife�jezõ képletek segítségével. A képletekben sze�replõ paraméterek a következõk: egy fialásra jutó át�lag szaporulat; tenyésztésbe vételi arány; ellési arány; vemhesülési arány anyakocáknál; vemhesülési arány koca�süldõknél; a selejtezés, illetve kivágás mértéke malac�nál, süldõnél, hízónál, tenyészállatnál. A para�mé�terek értékét az egyes hetekre vonatkozóan külön-kü�lön be lehet állítani. 

A modellbe idõrõl-idõre kontrol-sorokat építettünk be azoknál a heteknél, amelyekhez kapcsolódóan a KSH korcsoportonkénti létszámadatokat tesz közzé (1996. augusztus 1. elõtt háromhavonta, majd azt köve�tõen négyhavonta). Természetesen ezek az adatok aggregáltan írják le a valós helyzetet és az össze�hasonlítás, illetve a prognosztizált létszámok meg��határozása is ennek megfelelõen a heti állo�má�nyok összesítésével történik. 

A modell kidolgozása során elõször a program végig�fut�tatásával (1995 elsõ hetétõl) meghatároztuk a kontrol idõpontoknak megfelelõ aggregált létszám�ada�tokat. Ezt követõen a kapott létszámokat a para�mé�terek beállításával hozzáigazítottuk a KSH tény ada�taihoz. A beállítási szakaszra részben azért van szük�ség, mivel a kezdõ idõpontra vonatkozóan nem áll�nak rendelkezésre olyan létszámadatok, amelyek kor�hetenkénti részletességgel tükröznék a sertés�állo�mány összetételét. Az induló állomány kor szerinti meg�oszlását tehát meg kellett becsülni, melynek során igyekeztünk ugyan különbözõ szempontok figye�lembevételével, illetve több változat kipró�bá�lá�sá�val minél nagyobb valósághûségre törekedni, de a tény�leges valóság leképezése csak éppen a modell segítségével, a tényszámokkal való minél többszöri összevetés során lehetséges.

A modell kifejlesztése során az algoritmus felállítása és a beállítási szakasz után következett a tényleges prog�nosztika szakasza. A következõ idõszakra vonat�kozó becsült létszámadatokat az alábbi módszerrel hatá�rozzuk meg:

az elõzõ idõszak tényadataihoz igazított paraméte�re�ket változatlanul hagyjuk;

a paraméterekben érvényesítjük a szezonális elté�ré�seket (pl. rosszabb nyári vemhesülés, nagyobb téli vágási arány, stb.);

a paramétereket a közgazdasági környezet sertés�lét��számra gyakorolt hatásának figyelembevé�te�lé�vel módosítjuk (a közgazdasági tényezõk hatá�sá�nak megítélésében a statisztikai összefüggés-vizs�gá�latok eredményeire támaszkodunk).

A kapott eredmények, illetve az idõbeli össze�füg�gé�sek kielemzésével határozható meg a végsõ becslés. 

3. A sertéslétszám alakulását meghatározó legfontosabb közgazdasági tényezõk�hatásának felmérése

Az elsõsorban biológiai-technológiai összefüggé�se�ken alapuló szimulációs modell becsléseinek ponto�sabbá tétele érdekében megkíséreltük statisztikai vizs��gálatok segítségével felmérni a közgazdasági kör�nyezet sertéslétszámra gyakorolt hatását. Mun�kánk során elõször számba vettük, hogy melyek azok a közgazdasági tényezõk, amelyeknek állatlétszámra való hatását feltétlenül vizsgálnunk kell, valamint azt, hogy ezen vizsgálatokhoz milyen adatokat tu�dunk begyûjteni. A közgazdasági tényezõk közül elsõ��sorban a kukorica, valamint az élõsertés felvá�sár�lási árának, és e két ár arányának hatását elemeztük az összes sertés- és a kocalétszámra vonatkozóan. Ezen kívül még az egy fõre jutó sertéshús-fo�gyasz�tás, valamint a nyers hús export- és fogyasztói ára tartozott a vizsgálatba vont tényezõk közé. Az össze�füg�gés-vizsgálatok elvégzéséhez csak idõsoros ada�tokat tudtunk felhasználni (az elmúlt 15 évre vonat�ko�zóan), ami nagymértékben nehezítette a munkát, hiszen egy-egy választott tényezõ létszámalakító hatá�sát az idõsorban mutatkozó infláción túl még szá�mos rendkívüli gazdasági jelenség is befolyásolta. Annak ellenére, hogy a fent említett, az idõsorban ter�mé�szetszerûleg meglévõ jelenségeket meg�pró�bál�tuk kiküszöbölni (pl. az árakat minden évben $-ra szá�mí�tottuk át), a kiválasztott tényezõk és a kor�cso�por�tonkénti létszámadatok között az eredeti elkép�ze�lés�hez képest gyengébb összefüggést lehetett kimu�tatni. A rendelkezésre álló adatsorok viszont kiválóan alkalmasak voltak a koca- és sertésállomány közép�távú trendjének elkészítésére, illetve elemzésére, és lehe�tõséget nyújtottak arra, hogy az elmúlt évek ser�tés�állományt befolyásoló történéseit behatóbban ele�mezzük. Az elmúlt tizenöt évre vonatkozó trend isme�rete lehetõséget nyújt arra is, hogy az elkö�vet�kezõ egy-két év állatlétszám-adatait megbecsüljük, és -a szezonindexek segítségével az éven belüli inga�do�zásokat is figyelembe véve- az egy évnél rövidebb idõ�szakra vonatkozó korcsoportonkénti létszám�ada�tok változását is kövessük.

3.1.	A sertés- és a kocaállomány trendjének, vala�mint éven belüli szezonális ingadozásának ala�ku�lása 1980 és 1995 között

A sertés- és kocaállomány alakulásának az elmúlt tizenöt évre jellemzõ tendenciáját lineáris és másod�fokú függvénnyel közelítettük, és mivel a standard hiba és a relatív hiba is a lineáris közelítésnél volt kisebb, ezért az állományváltozások jellemzésére a line�áris trendet fogadtuk el. (A sertésállomány vál�to�zá�sát leíró függvény: y= 7976-82.48x, Hr=12.11%, míg a kocaállományra vonatkozó függvény: y=610�6.13x, Hr=11.61%.) A lineáris trendek alap�ján feltételezzük, hogy a változás az egyes idõ�sza�kok�ban abszolút értékben azonos. Esetünkben ez azt jelenti, hogy a tizenöt év alatt a sertésállomány átla�go�san negyedévenként 82 840 db-bal, a koca�állo�mány pedig 6000 db-bal csökkent. Tudjuk, hogy a való�ságban a sertés- és kocalétszám-csökkenés nem volt ennyire egyenletes, az évi átlagos állomány lét�szá�mában egy-egy rövidtávon ható intézkedés hatá�sára kismértékû fellendülés is volt, azonban ezeket a növe�kedési szakaszokat rendszeresen felváltotta egy nagyobb mértékû visszaesés. A sertés- és koca�állo�mány csökkenõ trendje egyértelmûen a piaci, illetve jöve�delmezõségi helyzet romlásával, és esetleg kismértékben a fogyasztói szokások átalakulásával magya�rázható. A közeljövõben a csökkenõ tendencia folyta�tódása várható azzal együtt, hogy egy-két, az ága�zatot kedvezõen érintõ intézkedés hatására átme�neti javulás bekövetkezhet. A tartósan csökkenõ ten�dencia megváltozását azonban csak az egész ter�mék�pá�lyát átfogó, és hosszútávon érvényben maradó intéz�kedések sorozata eredményezhetné. 

A sertés- és a kocaállomány trendjének ismerete lehe�tõvé tette, hogy a vizsgálatba vont  tizenöt év alap�ján általános következtetéseket vonjunk le az éven belüli létszám szezonális ingadozásaira vonat�ko�zóan a szezonindexek segítségével, amelyek az évi átla�gos létszámtól való eltérések mértékét mutatják az egyes negyedévekben (1. táblázat).

1. táblázat Az összes  sertés-, valamint a kocaállomány szezonindexei

	       Sertésállomány       Kocaállomány

		     %		     %

I.    negyedév	103.40		  97.86

II.  negyedév	   99.51		101.07

III. negyedév	105.30		102.80

IV. negyedév	  91.80		  98.19



A sertésállomány nagyságának éven belüli változása egy�részt biológiai tényezõkre vezethetõ vissza, más�részt a hazai fogyasztói szokásokkal magyarázható. Az elsõ negyedévben a sertéslétszámot a magasabb ma�laclétszám határozza meg, amely a késõ õszi ked�vezõ vemhesülési aránnyal függ össze. Ugyanakkor az év többi idõszakához képest kedvezõbb malac�szü�le�tést ösztönzi  az is, hogy a malac iránti kereslet ápri�lisban, májusban a legnagyobb. A összes sertés lét�száma a harmadik negyedév végén a legmagasabb, amely visszavezethetõ részben arra, hogy a nyári ala�cso�nyabb vemhesülési arányt több koca beállításával igye�keznek ellensúlyozni, másrészt pedig ez az idõ�szak felkészülést jelent a negyedik negyedévben tör�ténõ, a többi idõszakhoz képest jelentõsen több hízó�vá�gásra. Ez utóbbinak eredménye, hogy az utolsó negyed�év végén csaknem 9 %-kal alacsonyabb a sertés�létszám az évi átlaghoz képest.

A kocaállomány szezonális ingadozása kisebb mér�tékû a sertésállomány éven belüli ingadozásához képest. Az elsõ és negyedik negyedévi, az évi átlagos lét�számnál kismértékben alacsonyabb kocalétszámot az évvégi selejtezésekkel magyarázhatjuk.

3.2.	A fontosabb közgazdasági tényezõk hatása a ser�tés- és kocaállomány alakulására

A sertéslétszám alakulását befolyásoló legfontosabb közgazdasági tényezõk közül elsõsorban a kukorica, valamint az élõsertés felvásárlási árának, és e két ár ará�nyának hatását elemeztük az összes sertés- és a ko�ca�létszámra vonatkozóan. A vizsgálatba vont té�nye�zõk közé tartozott még az egy fõre jutó sertéshús-fo�gyasztás, a nyers hús export- és fogyasztói ára, vala�mint a vágósertés exportára, illetve a piaci malac-ár. Sajnos ezen tényezõkre vonatkozóan nem állt rendelkezésre elégséges, megfelelõ rend�sze�res�ségû adat, illetve a vizsgálatok során nem kaptunk ér�tékelhetõ eredményeket.

A morzsolt kukorica felvásárlási árának és az átlagos koca��állomány nagyságának összefüggésvizsgálatát két�féle�képpen végeztük el: a felvásárlási árak hatását vizsgáltuk ugyanazon év kocaállomány-alakulására, illetve a felvásárlási árakat a következõ évi koca�állo�mánnyal hoztuk összefüggésbe. A takarmányár vál�to�zásának hatása az évi kocaállományra az utóbbi esetben jelentõsebb, amit a kapcsolat szorosságára utaló korrelációs együttható is jelez (r=0.71, p=1% mel�lett szignifikáns), míg a felvásárlási áraknak a hatása ugyanazon év kocaállományára gyengébbnek bizo�nyult (r=0.59). Az elõbbi két tényezõ össze�füg�gé�sét leíró regressziós függvény (y=1615,2-7,52x  Sy=91,01  Hr=14,9%) szerint egy tonna morzsolt kuko�rica árának egy dollárral való emelkedése hét�ezer db-bal csökkentené az évi átlagos kocaállo�mányt. Az említett takarmány árának változása össze�füg�gés�vizsgálatunk szerint csaknem ötven szá�za��lékban meghatározza az éves átlagos kocaállomány ala�kulását.

A vágósertés felvásárlási ár változásának hatását vizs�gáltuk az egy évvel késõbbi, valamint az ugyan�azon év kocállományának változására vonatkozóan is. A tizenöt évi idõsoros adatok alapján a két változó kö�zött mindkét esetben közepes erõsségû összefüg�gés�re utaló korrelációs együtthatót kaptunk (r=0.37 és r=0.47), amelyek szerint az vágósertés felvásárlási ára a takarmány árához képest kisebb mértékben, csak mintegy tíz-húsz százalékban befolyásolja az évi átlagos kocalétszám alakulását. Ehhez hasonló meg�állapítást tehetünk abban az esetben is, ha az élõ�ser�tés felvásárlási ára és az összes sertéslétszám közötti összefüggést vizsgáljuk. A fentiek oka való�szí�nûleg abban rejlik, hogy a tõkehiánnyal küzdõ gaz�daságok, gazdák tevékenységét a folyamatosan fel�merülõ költségek jobban befolyásolják, mint a ma�ga�sabb felvásárlási árból fakadó nagyobb, de ezzel együtt szakaszosan jelentkezõ többletbevétel.

Nem tudtunk szignifikáns összefüggést kimutatni a vágó�sertés felvásárlási- és a takarmányár arányának válto�zása, valamint a koca-, illetve a sertésállomány alaku�lása között. Az árarány és a sertés-, valamint a koca�állományra vonatkozó idõsoros adataink viszont jól érzékeltetik a sertéságazat jövedelmezõségének folya�matos csökkenését, mert míg a morzsolt kuko�rica deflált ára 1988 és 1996 között összességében 64 %-kal nõtt, addig az élõsertés deflált felvásárlási ára ugyanezen idõszak alatt 28.7 %-kal emelkedett. Ugyanakkor megállapíthatjuk azt is, hogy a két ár ará�nya tíz és tizenháromszoros érték között változik, és a kedvezõbb árarány általában a nagyobb állat�lét�szám�nál fordul elõ, de megtalálható a 90-es évek ala�csony sertés- és kocalétszáma esetén is.

Megjegyezzük azonban, hogy az árarány el�moz�du�lá�sára a sertés-, és kocalétszám minden esetben reagál. (1993-ban az élõsertés és a morzsolt kukorica felvá�sár�lási árának aránya az elmúlt tizenöt év leg�ala�cso�nyabb értéke volt, a kocaállomány a következõ év�ben csaknem 100 ezer db-bal esett vissza az egy évvel korábbi létszámhoz képest. Ugyanakkor 1994�ben az árarány jóval kedvezõbben alakult, és így a következõ évi kocalétszám 60 ezer db-bal nö�ve�kedett.) 

4. A módszer elõnyei, �a továbbfejlesztés lehetõségei

A jelen összeállításunkban bemutatott, sertéslétszám elõre�jelzésére alkalmas szimulációs modell az egyes hetekre vonatkozó létszámadatokat alapvetõen a rend�szerbe beépített biológiai, technológiai jellem�zõ�ket kifejezõ paraméterek segítségével határozza meg. Ugyanakkor a modell a fontosabb közgazdasági ténye�zõk létszámalakító hatását is figyelembe veszi a sertés�létszám-prognosztika módszertanának kidol�go�zása során elvégzett összefüggés-vizsgálatok alapján. A szimulációs megközelítés elõnye, hogy jól átte�kint�hetõvé teszi a sertéshús-termelés folyamatának bonyo�lult biológiai, technológiai, illetve idõbeli össze�függés-rendszerét. A modell eredményei közül elsõ�sorban a korcsoportonkénti létszámok hetes bon�tás�ban történõ megfigyelését emelnénk ki. Ez lehe�tõ�sé�get nyújt arra, hogy bármely idõpontban ismerjük a sertés�állomány nagyságát, és ezenkívül lehetõvé teszi a kor�csoportonkénti átlagos létszám meghatározását is bármely idõszakra vonatkozóan (visszame�nõle�ge�sen is). A módszer rendkívül rugalmas, gyakorlatilag tet�szõleges korcsoport-megoszlásban, bármilyen idõ�pontra vonatkozóan képes elõrejelzést adni. A modell fejlesztése jelenleg még nem tekinthetõ le�zárt�nak, hosszabb ideig tartó tesztelésre, további ap�róbb finomításokra van szükség ahhoz, hogy teljesen élethû legyen a szimuláció. Ezenkívül a köz�gaz�da�sági környezetben beálló változások sertéslétszám-ala�kító hatásának minél pontosabb ismerete érde�ké�ben még további, a sertésállomány alakulása szem�pont�jából lényeges közgazdasági tényezõk bevo�ná�sára, valamint célirányosabb adatgyûjtésre lenne szük�ség az összefüggés-vizsgálatok terén.
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Absztrakt: A fejlett munkamegosztáson- és a magántulajdonon alapuló gazdaságokban a piac jelenti a gazdasági rendszer mûködésének alappillérét. A piac sok funkcióval rendel�ke�zik, többek között információt és orientációt nyujt a gazdaság szereplõi felé. Az agrár�piaci információk közvetlenül, spontán nehezen jutnak el a gazdaság szereplõihez. Jól mûkö�dõ információs hálózat kiépítésére van szükség, amely összekapcsolódva az agrár�sta�tisz�tikai információs rendszerrel megbizható adatokat szolgáltat a kínálat (termelés), a keres�let (felvásárlás, értékesítés) mennyiségeirõl, a hazai és exportárakról.

Nemcsak a jelenségek rövidtávú helyzet-megismerésérõl van szó, hanem arról is, hogy képet lehessen kapni hosszabbtávú tendenciákról, szezonalitások esetleges eltolódásáról, árcik�lusok kialakulásáról, viselkedésérõl. Mindez feltételezi, hogy a piaci folyamatokat leíró idõsorokat górcsõ alá vegyük, s korszerû statisztikai módszerek alkalmazásával a bennük levõ információkat felszínre hozzuk. Ez a célkitüzés vezérelte azokat a számí�tá�so�kat és vizsgálatokat, amelyeket az elõadás ismertet, illetve összegez. 
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�1. Bevezetés

Az információk aggregált mutatója az ár. A piac azáltal, hogy közvetíti a felhasználók elvárásait, ité�le�teit a termelõk illetve forgalmazók felé szabályozó sze�repet is betölt. A szabályozás a jövedelem el�osz�tá�son keresztül érvényesül. A hasznos funkciók mellett ismertek a piac diszfunkciói is, pl. az, hogy a piac mûkö�désében jelentõs zavarok, veszteségek jelent�kez�hetnek. Ezt elkerülendõ, folyamatosan napirenden van a piacra épülõ viszonyok, a piaci hatások tudatos befolyásolására való igény (Kozma 1992).

A kilencvenes években Magyarországon gyökeresen meg�változott a vállalatok gazdasági környezete. Megnõtt a döntési szabadság, egyben a felelõsség, amely a vállalati menedzsmenttõl gyors reagálást kiván a piaci jelenségekre. Az eredményes reagálás egyik feltétele, hogy mûködjön az a piaci mecha�niz�mus, amelyben a fent vázolt hasznos funkciók telje�sül�hetnek. A másik elõfeltétel az, hogy a piaci in�for�má�ciók valósághûen, gyorsan kerüljenek el a fel�hasz�ná�lói helyre.

A magyar gazdaság, fõleg az agrárágazat esetében koránt�sem beszélhetünk jól mûködõ piaci mecha�niz�mus���ról, jól kiépült piaci viszonyokról. Széles körben ismer�tek azok a piaci diszfunkciók (pl vélt termék�fe�les�legbõl kiinduó exportösztönzéssel indukált hiány), amelyek az elmult idõszakban nehéz helyzetbe hoz�tak sok hazai agráttermelõt.

2. Néhány gondolat az agrárinformációs rendszerrõl

A piaci információk szerves részét képezik az agrár�in�for�mációs rendszernek ezért talán nem érdektelen a téma tárgyalását kissé tágabb kitekintéssel kezdeni. 

A gazdasági rendszerváltozás magával hozta egy új információs rendszer kialakításának igényét az agrár�ága��zatban is.Ezt egyrészt a régi rendszer alapjainak szét�esése, másrészt a gazdasági viszonyok gyökeres átala�kulása tette szükségessé. Az e területen jelent�kezõ feladatainkról részletes és tartalmas elemzés készí�tett Kapronczai és Kovács (1995). Valóban a leg�nagyobb hiányát jelenleg is a termelési adatoknak, a ráfordítás-hozam, illetve jövedelmi viszonyok, a gaz�daságok valós vagyoni, pénzügyi helyzetére vonat�kozó adatoknak érezzük.

Az agrárinformációs rendszerrel kapcsolatos téma az EU-hoz való csatlakozásunk szempontjából is kie�melt jelentõségû. Az EU agrárgazdaságának irá�nyí�tása pontosan szervezett és szabályozott, nagy tömegû adatból álló információs rendszeren alapul. Mint sok területen, e területen is EU konformmá kell vál��nunk. A hazai agrárinformációs rendszer fejlesz�té�sére tett erõfeszítések eredményeként bizonyos ele�mek már megtalálhatók a magyar rendszerben is, de a harmonizáció tekintetében nagyon sok még a tenni�való.Az EU konform agrárstatisztika kialakítása több intéz�mény ésszerû munkamegosztásában valósul meg, elsõsorban a hivatalos statisztikai szolgálat és az FM szoros együttmûködésében, de jelentõs szere�pet vállalnak ebben olyan intézmények is, mint pl. az AKII, szakmai érdekvédelmi szervezetek (agrár�ka�mara stb.)

E témában az elmult idõszakban több figyelemre méltó tanulmány látott napvilágott (Németh 1997, Varga 1997). Az ezekben kifejtettek szerint agrár�ága�zatunk információs rendszerének fejlesztésénél fõ felada�taink az alábbi területeken jelentkeznek:

Megfelelõ gazdaságszerkezet-statisztika kiala�kí�tá�sa,

megbízható adatgyüjtések megszervezése,

rendszeres, mélyreható elemzések készítése, hoz�zá�fér�hetõségük, közreadásuk. 

A hazánkban alkalmazott gazdaság-osztályozási rend�szer - amely alapvetõen két fõ erõforrás: a föld�te�rü�let és az állatállomány nagysága alapján történik - teljesen más mint az EU-ban érvényes tipizálás. Néz�zük meg, mi a fõ problémánk a gazdaság-struktúrálás, osztályozás egységesítése tekintetében. Az EU-ban alkalmazott osztályozási rendszer két fõ ismérvre: a termelési (tevékenységi) irányra és az öko�nómiai méretre épül. Mindkét osztályozás alapja az adott gazdaságra megállapított bruttó hozzáadott érték, amelyet normatív un. SGM (Standard Gross Mar�gin) mutatókkal, de adott gazdaság tényleges telje�sítmény adataival számolnak ki. 

Gondolva a kialakult magángazdaságok hiányos nyil�vántartási rendszerére, az adatszolgáltatás terén jelent�kezõ általános lazaságra, joggal tehetjük fel a kérdést: mikor és hogyan fogunk rendelkezni meg�bíz�ható gazdasági szintû teljesítmény mutatókkal és a kör�zetszintû normatívák kidolgozásához szükséges ráfor��dítási adatokkal.

Az EU agrárgazdaságában kétévente részletes gaz�da�ság�szerkezeti felvételek készülnek, e tekintetben szin�tén nagy a lemaradásunk. Mint tudjuk, 1994 õszén volt hazánkban ilyen összeírás, de tartalmilag messze elmaradt az EU hasonló felvételeitõl.. A 10 éven�ként tartott általános cenzusok nagyjából kielé�gí�tik az igényeket, de a reprezentatív megfigyelések terén még sok a hiányosság.

E gondolatkört lezárva fontosnak tartom hang�sú�lyozni, hogy a hazai és az EU agrárinformációs rend�sze�rének összehangolásánál tekintettel kell lenni a magyar agrárszerkezet sajátosságaira, elsõsorban arra, hogy a nagyüzem, a családi gazdaság és a rész�mun�kaidõs kisgazdaság egymás melleti létezése úgy tûnik hosszú távon fenn fog maradni.

3. Agrárpiaci információk

A kilencvenes évektõl az agrártermelõkenek szembe kellett nézni azzal a ténnyel, hogy termékeiket már nem a korábbi módon, vagyis döntõen államilag, nagy tételekben szervezetten tudják értékesíteni, hanem piacot kell keresniük termékek elhe�lye�zé�sé�hez. Ez ujfajta gondolkodásmódot követelt meg. Rá kel�lett jönniük, hogy vállalkozásuk csak akkor lehet sikeres, ha teljesítményeiket a piacon nyereséges árakon ismerik el. Ehhez az szükséges, hogy a ter�me�lõk folyamatosan tájékozódjanak a piaci folya�ma�tok�ról, piaci trendekrõl, a kínálat és kereslet viszo�nya�i�ról. Hogyan járul hozzá ezen igény kielégítéséhez a sta�tisztika? Többek között azzal, hogy az agrár�szek�torra vonatkozóan (is) havi rendszerességgel közli a Statisztikai Havi Közleményekben a mezõgazdasági ter�mékek termelõi- felvásárlási árindexeit, a leg�fon�to�sabb növényi és állati termékek termelõi átlagárát érté�kesítési irányok (felvásárlás, szabadpiac) szerint, számol és közöl termelõi-piaci átlagárakat is. Ezen orszá�gos aggregált árak mellett a megyei igaz�ga�tó�sá�gok területi árakat is közölnek.

A piaci információk korántsem csak a vállalkozók szá�mára fontosak. Egy jól mûködõ piacgazdaság kiépí�tésére törekvõ kormányzat sem mondhat le arról, hogy folyamatosan figyelemmel kisérje a piac mûkö�dését abból a célból, ha kell törvényhozással, ren�deletek alkotásával teremtse meg a verseny�sem�le�ges�ség feltételeit. Úgy tûnik hazánk már túl van e felismerésen és azon fáradozik, hogy kialakítsa és mûködésbe hozza a fenti célokat kielégítõ piaci- és árin�formációs rendszert.

4. A termelõi árszínvonal változása az agrárágazatban

Vizsgálataim* az 1991-tõl 1997 június hónapjáig terje�dõ idõszakot ölelte fel. Az adatbázis forrását a Havi Statisztikai Közlemények adták. E kiad�vá�nyok�ból sikerült közel 80 tagból álló havi idõsorokat kon�stru�álni, amelyek alapján ki lehetett bontani az árala�ku�lás összetevõit. A tanulmányban támaszkodtam egy általam irányított szakdolgozati munkára  (Almá�si�né 1997) is. Elsõ megközelítésben tegyünk egy rövid összefoglaló kitekintést a termelõi árak ala�ku�lá�sáról az 1. táblázat adatai alapján.

�1. táblázat. Termelõi árindexek és az agrárolló alakulása az elõzõ év azonos adatának %-ában 

Idõ-�A mezõgazdasági termelõi-felvásárlási árak indexe�Az ipari termékek�Agrár-��szak�Növényi és kertészeti termék�Élõ állat és állati�termék�Együttesen�árindex*�olló**��1992�101,7�113,8�108,6�108,0�100,6��1993�122,7�115,5�118,6�120,5�98,4��1994�118,8�129,2�124,9�118,1�105,7��1995�124,8�128,8�127,1�123,7�102,7��1996�151,8�111,6�128,4�140,7�91,3��1997 I.félév�117,2�122,6�121,5�(�(��* A mezõgazdaságban felhasznált termékkörben,  **A mezõgazdasági és ipari árindex hányadosaként számolva

Forrás: Statisztikai havi közlemények 1997/6 72. old., Gazdaság és Statisztika KSH 1997/2 23 old. 



�Mint a táblázatból látható, az 1991-es évtõl kezdõ�dõ�en a mezõgazdasági termékek átlagában a termelõi-fel�vásárlási árszínvonal évrõl-évre egyre nagyobb ütem�ben emelkedett. Termékcsoportonként az árnö�ve�kedés nem ilyen következetességgel jelentkezett, ugyanez állapítható meg a termelésben felhasznált ipar�cikkek árszínvonal növekedésérõl is. Az is kitû�nik a táblázatból, hogy az agrárolló hol kedvezõen, hol kedvezõtlenül alakult a mezõgazdaság szem�pont�jából. 

5. A fontosabb növényi és állati termékek árváltozásai

Mint említésre került a statisztika rendszeresen közli a fõbb termékek havi átlagárait, így lehetõség nyilott arra, hogy a változásokat több megközelítéssel vizs�gál�hassuk. Mielõtt ezt megtennénk, vegyük szem�ügyre a fõbb termékek áridõsorainak grafikonjait, me�lyek az idõbeli alakulásban közrejátszó hatásokat együtte�sen jelenítik meg. 

��

�

1. ábra. A fontosabb növénytermesztési termékek termelõi-piaci átlagárának alakulása�(1991 januárjától 1997 júliusáig havonta)



�

2. ábra. A fontosabb élõállatok átlagára az állatpiacokon- és vásárokon�(1991 januárjától 1997 júliusáig havonta) 



�Az átlagárak változását szemléltetõ grafikonok sok ha�son�lóságot mutatnak. A gabonafélék átlagára 1995-tõl kezdett jelentõs mértékben növekedni. Nem meg�lepõ, hogy a fõbb élõállatok piaci átlagárának ala�kulásában is ugyanez tapasztalható. Viszonylag ki�egyenlített mértékû növekedést jeleznek a bur�go�nya és a vágósertés átlagárai, az elõbbinél kisebb, az utóbbi terméknél nagyobb volt a növekedés.

6. Az árváltozások összetevõi

Ahhoz, hogy az árváltozások jellegzetességét meg�ért�sük, szemügyre kell vennünk azokat a ható�té�nye�zõ�ket, amelyek közrejátszottak az árak alakulásában. E vizsgálathoz az un. determinisztikus idõsor�vizs�gá�lati módszer alkalmazása látszott célravezetõnek, amely az idõsort 4 komponens eredõjének tekinti, ezek : 1. a trend, 2. a szezonalitás, 3. a ciklushatás, 4. a véletlenek hatása. A módszer lényege az, hogy lehe��tõvé teszi az egyes tényezõk egyedi hatásának elkü�lönített mérését. A vizsgálatokban nagy érdek�lõ�désre tartott számot a ciklikusság vizsgálata, amely hazai viszonylatban az ilyen jellegû idõsor elem�zé�sek�nél eddig nem volt gyakori. 

6.1.	Árváltozási trendek

A tartós alapirányzat leírására két modell alkal�ma�zása látszott célravezetõnek; a lineáris és a logisz�ti�kus függvény. Ez utóbbi függvény kipróbálására a gra��fikonok mutatta jellegzetesség és az a meg�gon�do�lás késztetett, hogy e függvény egyaránt alkalmas a gyor�suló árnövekedés és -a csökkenõ infláció hatá�sára várhatóan bekövetkezõ - lassuló növekedés leí�rá�sára is. A trendmodellezés idõszaka rövidebb, mint ami�rõl tényleges adatok állnak rendelkezésre. Ez lehe�tõvé tette azt, hogy extrapolációt végezve a függ�vé�nyekbõl összehasonlítsuk az elõrejelzéseket az azóta közzétett tényleges adatokkal. A trendszá�mí�tás�hoz célszerû volt elõzetesen az adatsorokat sze�zo�ná�li�san kiigazítani. Terjedelmi korlátok miatt a szá�mí�tá�sok eredményeit teljes egészében nincs mód is�mer�tet�ni, csupán két lényeges információt emelek ki. 

A lineáris trendszámítás által jelzett havi átlagos árnö�vekedési mértékek az egyes termékeknél a követ�kezõk: búza 230, õszi árpa 200, kukorica 170, burgonya 330, vágómarha 1800, vágósertés 1930, vágóbaromfi 1370, a vágójuhé 3020 Ft-ot tett ki tonnánként.

A logisztikus trendfüggvény telítõdési értékei, vagyis az az árszint, amely felé a növekedés tart ; a búzánál 56 ezer, a kukoricánál 42 ezer Ft ton�nán�ként, a vágómarha esetében 290, a vágó�ser�tés�nél 370, a vágóbaromfinál 330, a vágójuh ese�té�ben pedig 650 Ft/kg-os értéket tett ki. 

A kétféle trendmodell illeszkedésében alig volt különbség. A trendfüggvény alapján végzett extra�po�lált értékek is jól illeszkedtek a közelmúlt aktuális érté�keihez.

6.2. Az áralakulásokban jelentkezõ szezonális inga�do�zások

A havi idényszerûség kimutatására az egyes termé�kek�nél összesen 6 év állt rendelkezésre, ez már elég hosszú idõszak ahhoz, hogy viszonylag megnyugtató módon tudjuk megtisztítani idõsorainkat a véletlen hatá�soktól. A fõbb agrártermékek áralakulásában jelent�kezõ szezonhatásokat kifejezõ szezonindexeket a 2. táblázat mutatja be.

A növényi termékek szezonális mutatói és az adott termék betakarítási ideje között jól kivehetõ az össze�füg�gés. Búzánál áprilisban, kukoricánál és bur�go�nyá�nál júniusban tetõzõtt a szezonális hullámzás. Az is kive�hetõ a táblázatból, hogy a búza áralakulásában na�gyobb az idényszerûség, mint a kukoricaár ese�té�ben. 

Az állati termékek között a vágójuh termelõi árában jelent�kezett legmarkánsabban a szezonalítás, a sze�zon�indexek 84,3 és 129,2 5-os intervallumban he�lyez�kednek el.

A vágósertés árának szezonindexei esetében ez az inter�vallum 88,1 és 109,5 %. A vágómarha árának alaku�lásában alig mutatkozik szezonhatás.

�2. táblázat. A termelõi-piaci átlagárakban jelentkezõ idényszerûség szezonindexei a fõbb agrártermékeknél, % 

Hónapok�Búza�Kukorica�Burgonya�Vágómarha�Vágósertés�Vágójuh��Január�100,7�95,0�93,1�98,3�104,6�87,0��Február�108,8�99,8�102,0�99,9�102,8�99,8��Március�110,5�98,2�112,1�102,2�100,7�109,8��Április�114,4�99,2�112,1�100,9�96,3�114,0��Május�107,6�104,8�110,2�100,1�91,7�98,2��Június�106,8�106,8�144,3�99,4�88,1�101,6��Július�102,1�106,1�130,8�97,8�90,1�90,3��Augusztus�83,2�104,4�86,5�98,1�94,8�101,8��Szeptember�85,5�103,4�73,3�100,2�104,2�96,8��Október�90,1�95,4�78,0�101,7�110,7�87,3��November�93,9�93,3�78,7�101,4�109,5�84,3��December�96,5�93,6�81,7�100,2�106,8�129,2��

�6.3. Ciklikusság az áralakulásokban

A ciklushatás mérésénél a szezonálisan kiigazított idõ�sorokból indultam ki. A jobb illesztésû trend�függ�vé�nyekból származó trendértékek levonásával történt a trendtõl való mentesítés, a különbségek mozgó�át�lag�olásával pedig a véletlen hatások kikapcsolása. A ka�pott maradéktagok már csak a ciklushatást tar�tal�maz�ták. Ezek grafikus ábrái alapján lehet a cikli�kus�ság jelenlétérõl, lefutásának jellegzetességérõl meg�álla�pításokat tenni (3. ábra).

Az ábrák arról gyõznek meg bennünket, hogy a vizs�gált 5 év alatt mind a négy termék áralakulásában kiraj�zolódik egy ciklus. A két gabonaféle árcik�lu�sá�ban kb. azonos idõszakban jelentkezett a hullámhegy (1993-1994) és a hullámvölgy (1995), a búzaárban azon�ban a ciklushatás erõteljesebben jelentkezett, mint a kukoricaár esetében. Az állati termékek cikli�kus ingadozásában a hullámhegyek- és völgyek idõ�sza�ka fordítva alakul, mint a két növényi terméké.

Zárszóként felhívnám a figyelmet arra, hogy vizs�gá�la�taimban nemcsak az áridõsorokra, hanem az érté�ke�sítési termékek idõsoraira is végeztem szá�mí�tá�so�kat, ezek ismertetésére azonban terjedelmi korlátok mi�att e tanulmányban nincs mód.

Következtetések, megállapítások

Az 1991-es évtõl napjainkig tartó idõszak havi - a hi�va�talos statisztikai szolgálat által közölt országos - ada�tai alapján bemutatott vizsgálatoknak elsõsorban mód�szertani jelentõsége van. Bebizonyosodott, hogy a determinisztikus idõsorvizsgálati módszer alkalmas arra, hogy a hosszútávú áralakulásokban ki lehet mu�tat�ni a fõbb összetevõk: a trend, a szezonalítás és a cik�likus ingadozás hatásait. A kapott vizsgálati ered�mé�nyek szakmai szempontból is érdekes tanulsággal szol�gáltak makro és mikroszinten egyaránt.
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3. ábra. Néhány fontos termék áralakulásában jelentkezõ ciklushatás 1992 - 1996 között �(1991 januárjától 1997 júliusáig havonta) 
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Absztrakt: A szimulációs módszerek véleményünk szerint nem foglalják el az õket meg�illetõ helyet a döntés-elõkészítõ módszerek körében. Ezért munkánk során célunk volt a mód�szer alkalmazhatóságának bizonyítása, valamint egy, a gazdasági szakemberek által is alkal�mazható modell összeállítása.

A modellkészítés folyamán azt is vizsgáltuk, mely programnyelvek alkalmasak a szimu�lá�ció gyakorlati megvalósítására, és hogy mi a legegyszerûbb, de még alkalmas módszer a mo�dell elkészítésére.

Ennek folyamán rávilágítottunk az olyan felhasználói szoftverek korlátaira, mint az Excel. Az eredmények az olyan, összetett vizsgálatokat is lehetõvé tevõ programok irányába mu�tat�nak, mint a Delphi vagy a Visual Basic.

Kulcsszavak: szimuláció, modell, sertés, Excel.

�1.Bevezetés

A gazdasági szimuláció említésével gyakran talál�koz�hatunk, különösen külföldi szakirodalom tanul�má�nyozása során. A fejlett országokban már teljesen el�fo�gadott döntés-elõkészítõ, döntéstámogató mód�szer.

Hazánkban sajnos, s ez a mezõgazdaságra különösen igaz annak sztochasztikus jellegébõl fakadóan, a szi�mu�láció nem tudott széles körben elterjedni. Nagy álta�lánosságban csak sejtjük, hogy mi az, de sok téves feltevésünk van vele kapcsolatban (például össze�keverjük a modellezéssel vagy azonosítjuk a Mon�te-Carlo módszerrel), alkalmazni pedig végképp nem tudjuk illetve nem próbáljuk. Pedig, mint a mun�kából remélhetõleg kiderül, alkalmazási területei a lineáris programozásén gyakran túlmutatnak, ott is alkal�mazni tudjuk, ahol az analitikus módszerekkel kudar�cot vallanánk. 

Célunk a szimulációs módszerek alkalmazha�tósá�gá�nak bizonyítása, és valós jelentõségének kihangsú�lyo�zása. Munkánk során arra törekedtünk, hogy a szi��mu�láció ne legyen öncélú modellezgetés, ami alatt azt értjük, hogy az elméleti szakemberek által létre�ho�zott bonyolult szimulációs programok sok esetben elsza�kadnak a valóságtól, és nem adnak használható ered�ményt a valós élet problémáira.

De milyen is legyen az alkalmazható modell?

Alkalmas legyen a sztochasztikus folyamatok meg�fo�gá�sára. 

Legyen áttekinthetõ.

Legyen dinamikus.

Tegye lehetõvé az eredmények statisztikai vizs�gá�la�tokkal történõ elemzését.

A paraméterek széles körének módosítására adjon le�hetõséget. 

Eredménye egy jól mûködõ virtuális valóság meg�te�remtése legyen, egy olyan valóságé, mely kellõ mér�tékig részletes, de nem is veszik el a rész�le�tek�ben.

A szimulációt annak teljes tudatában végeztük, hogy egy modell, akkor mûködhet igazán jól, ha valós ada�tokon nyugszik. További munkánkat is ezen irány�ba kívánjuk folytatni.

2.A szimulációs modell bemutatása

2.1.	Vizsgálati célok a sertéstenyésztési ágazat ese�té�ben

Modellünk alapja egy nagyüzemi sertéstelep. A nagy�üzem esetében a termelés folyamata kellõen auto�matizálható, iparszerû termelést tesz lehetõvé. Egy ilyen gazdálkodási egység esetében szimulációs cél�jaink sokrétûek lehetnek:

A sertéstenyésztés folyamatainak figyelemmel kí�sé��rése. Megismerhetjük, átláthatjuk mûködését, mely se�gíthet, hogy döntéseinket hozzáértõ mó�don old�has�suk meg.

Meghatározhatjuk, hogy az állatállomány módo�su��lá�sá�val kapcsolatos döntéseinknek mikor, mi�lyen hatá�sai lehetnek az állatállomány össze�té�te�lére.

Ugyanezen döntéseink hatása a jövedelmezõségre.

Tanulmányoznunk kell az input árváltozás pénz�ügyi hatá�sait (ezen elsõsorban a takarmány árát ért�jük a sertéstenyésztésben).

Valamint vizsgálnunk kell az output, például a ser�téshús változásának következményeit.

A technológia módosításának hatásai az állat�állo�mány�ra és a jövedelmezõségre.

A méret kérdésének vizsgálata (a méret hatása a jöve�delmezõségre a szimulált paraméterek ese�tén).

A ciklushosszra ható tényezõk vizsgálata, vala�mint azok használata a jövedelmezõségre.

Épületrotáció és állományrotáció kapcsolata.

2.2.	A szimulációs modell elméleti alapja

A modell csoportos kocatartást feltételez, ahol az állo�mány mozgatása csoportonként, egy adott ütem�idõn belül történik, ami az iparszerû sertéstartás tech�no�lógiai alapja. 

A sertésállomány termelésének szervezésekor állan�dó és változó biológiai paraméterekre kell támasz�kod�nunk.

Állandó szervezési jellemzõk: vemhességi idõ és ivari ciklus.

Változó termelési jellemzõk: ivarzás jelentkezése a válasz�tás után, szoptatási idõ, vemhesülési arány, szapo�raság, fölnevelési teljesítmény, két fialás kö�zötti idõ, kocaselejtezés mértéke.

Az összefüggések megértéséhez tisztázni kell néhány alap�fogalmat.

A termelési ciklus

Termelési ciklusnak nevezzük a koca két fialása kö�zött eltelt idõt.

A termelési ciklus a következõ idõszakokból áll:

választástól a vemhesülésig tartó idõ

vemhességi idõ

szoptatási idõ

Modellünkben a ciklust némileg más kontextusban hasz�náljuk, mivel a vemhesség-ellenõrzés, a vem�hes�ségi szakasz és a választásig eltelt idõ együttesen is egy ciklust adnak, melyet szimulációs ciklusnak ne�vez�tünk. Ez jobban megfelel vizsgálati céljainknak.

Ha nem egy koca, hanem kocacsoportok termelési cik�lusát akarjuk meghatározni, ki kell iktatnunk az egye�dekre jellemzõ szempontokat, standardizálni kell a termelési ciklust. Ezért figyelmen kívül kell hagy�nunk a szabálytalanul jelentkezõ ivarzásokat, mint a ter�melési ciklus bizonytalan és változó tényezõit. Helyettük jellemzõbb, állandóbb és tervszerûbben kezelhetõ paraméterre kell alapoznunk a termelés�szer�vezést. A standardizáláshoz a ritmusidõt vesszük figye�lembe.

Ritmusidõ

Azt az idõszakot, amely alatt meghatározott számú kocát termékenyítünk, ritmusidõnek nevezzük. A rit�mus�idõk egymásutánisága szabja meg a termelés rit�mu�sát, ütemességét, és szorosan összefügg az állo�mány�nagysággal, ezáltal a telep méretével. A rit�mus�idõ ezért a nagyüzemi sertéshústermelés szer�ve�zé�sé�nek legsarkalatosabb pontja. (Kovács, 1984)

Tegyük fel a további követhetõség végett, hogy tele�pünk 7 napos ritmusidõvel mûködik.

28 napos választási idõvel, átlagosan 114 napos vem�hes�ségi idõvel számolva 21 kocacsoport kialakítása szük�séges.

A koca állományváltozás meghatározásakor a modell szem�pontjából négy fõ stádiumot különíthetünk el:

a.) Termékenyítõ: Itt tartózkodnak a visszaivarzó kocák illetve kocasüldõk, a választás után vissza�ke�rülõ kocák, valamint a vásárolt süldõk. Gyakorlati tapasz�talatok alapján az itt tartózkodó kocákból egy adott méretû kocacsoport kialakítására háromszoros, süldõ�bõl pedig közel hatszoros állománynak kell tartóz�kodnia a termékenyítõben.

b.) Vemhességellenõrzés: Az itt töltött bennállási idõ: 21 nap + ritmusidõ. Ez összesen 28 nap, azaz négy hét. A szükséges istállóegységek számát úgy kap�juk meg, hogy a bentállási idõ és a takarítási idõ össze�gét osztjuk a ritmusidõvel. Az eredmény ese�tünk�ben 5. Ez azt jelenti, hogy 4 egységben tartóz�ko�dik pillanatnyilag állomány, egyet pedig takarítanak.

c.) Vemhes kocák: Itt az istállóegységek számához úgy jutunk, hogy a biztonsági 110 napból levonjuk a vem�hesítõ bennállási idejét, hozzáadjuk a takarítást, az összeget osztjuk a ritmusidõvel. Az eredmény 13. A rendszer szerint 12 hétig tartózkodik itt egy adott cso�port, majd az egységet takarítják. Ez persze azt is je�lenti, hogy egyidejûleg 12 kocacsoport tartózkodik itt.

d.) Fiaztató: Az istállóegységek száma = (kutricázás + szoptatás + takarítási idõ)/7. Az eredmény 6. Esze�rint itt egyszerre öt csoport kocái tartózkodnak, egy kut�ricát pedig takarítanak.

Malacnevelõ állomány-rotációja: A használati idõ 63 nap plusz takarítás. Ha ezt osztjuk a ritmusidõvel, ak�kor láthatjuk, hogy 10 malacnevelõ egységre van szük�ségünk. Az egy egységbe kerülõ malacok szá�ma: kocacsoport nagysága szorozva átlagos vá�lasz�tott malacszám. A malacok itt 9 hétig tartózkodnak.

Hizlalda állomány-rotációja: A használati idõ 126 nap, 7-tel osztva 18 hizlalóegységhez jutunk. Egy egy�ségbe kocacsoport szorozva átlagos hizlalásba vett malacszám nagyságú csoport kerül.

2.3.	A számítógépes modell részei

A modell öt modulból épül fel. Ezek a következõk: koca állomány-rotáció, malac korcsoportok, segéd�táb�lázatok, eredmények, input adatok. A modulok egy�máshoz való viszonyát a következõ ábrán lát�hat�juk.

��

1. ábra. Számítógépes modell vázlata



�2.3.1. Koca állományrotáció

Feladata a termelésben levõ kocaállomány kimu�ta�tása csoportonként számszerûen és a ritmusidõbõl követ�kezõ idõintervallumokban. Ez képezi a szi�mu�lá�ció alapját, logikusan innen kell elindulni. A táb�lá�zat háromdimenziójú. Az elsõ dimenziót a függõ�le�ge�sen elhelyezkedõ kocacsoportok adják. A második a vízszintes tengelyen lévõ idõhorizont. Ha például a rit�musidõ 7 nap, heti felosztásban követi a vál�to�zá�so�kat. A harmadik dimenzió a színekkel történõ meg�kü�lönböztetésével valósul meg. Egy adott szín egy adott termelési szakaszt jelöl. A vemhesítés illetve vem�hesség megfigyelés ideje fekete alapon fehér, a vem�hesség ideje fehér alapon fekete, a fiaztatóban töl�tött idõ szürke alapon fekete színû. A táblázatra tekintve így meg tudjuk mondani, hogy az adott koca�csoport az x-edik idõintervallumban, (ritmusidõ sza�kaszban) melyik fázisban található éppen. Minden új ciklus az elsõ fekete cellával kezdõdik. Ezen cella inputja a segédtábla moduljában található. Az, az üre�sen álló állatok számából határozza meg a vem�he�sí�tésre kerülõk számát. A további fekete cellákban a szi�muláció  veletlenszám generátor segítségével hatá�roz�za meg visszaivarzó állatok számát, amivel keve�sebb állat megy tovább a következõ cellába.

Az állományban további csökkenés áll be a vem�hes�ség szakasza alatt (minimális elhullás), melyet szin�tén véletlen számokkal érünk el. A fiaztatóba az el�hullottakkal csökkentett állomány kerül. Ezzel a cik�lus végére is értünk.
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2.ábra. A táblázat alakulása 7 napos ritmusidõ esetén



�3.3.2. Malac és hízó állományváltozás

A választott és hízóba vett malacok kor és darabszám sze�rint, heti bontásban való megjelenítésére szolgáló táb�lázat. Ez a táblázat a koca állományrotáció logi�ká�já�tól némileg eltér. A malaccsoportok nem cso�port�szám hanem kor szerint szerepelnek, ez az elsõ di�men�zió. A második dimenzió itt is az idõ.

Kétfázisú technológia lévén két részbõl áll ez a táb�lá�zat: malacnevelés és malac hizlalás. Mindkét stá�di�um�ban csökkenés következik be (selejtezés, elhullás, kény�szervágás) melyet véletlen szám segítségével gene�rálunk. A ciklus végére érve eljutunk a termelés fõ produktumához, a hízott sertéshez. Ezek kerülnek érté�kesítésre, mely az eredmény modul inputjai közé csat�lakozik.

2.3.3. Segédtábla modul

A két táblázat közötti kapcsolatot biztosító egyen�let�rend�szerek. Ezek mûködtetik, kapcsolják össze tulaj�don�képpen a táblázatokat. 

Milyen feladatot lát el?

Üresen álló kocák és süldõk nyilvántartása. Ezek összes mennyisége határozza meg, hogy hány koca illetve kocasüldõ kerülhet termékenyítésre az adott idõegységben.

Visszaivarzó kocák nyilvántartása. A visszaivar�zás véletlen szám generátor segítségével hatá�roz�zuk meg. A szórás természetesen limitálva van.

A választott malacokból tenyésztési céllal nevelt süldõk számának meghatározása.

A fentiek összegzése, ez képzi a  potenciálisan ter�mé�kenyíthetõ állományt. 

2.3.4. Eredmény modul

Ez az elõzõ három modul gazdasági eredményeit összeg�zi. Két alapvetõ részre bontható:

A takarmány összesítõ rész az egyes idõszakokban fel�merülõ takarmány mennyiségeket és költségeket gyûjti össze.

A második a hízott sertések számát a várható élõ�tö�meg�gel és árral felszorozva meghatározza az idõ�sza�ki bevételeket. Ehhez még hozzáadja a selejt ko�cák árát és a várható egyéb bevételeket.

A bevételek és kiadások különbségének kiszá�mítá�sá�val jutunk el tényleges célunkhoz, a nyereség megha�tá�ro�zásához. A bevétel idõszaki (heti, dekád, havi stb.) bontásban és halmozott formában is megjelenik. Ez utóbbi lehetõvé teszi a cash-flow számítást. 

2.3.5. Input modul

A szimulációs rendszer változtatható paramétereit tar��tal�mazza. A modul kialakításának nagy elõnye, hogy a paraméterek módosításával azonnal látjuk a rend��szer végsõ pénzügyi eredményét.
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3. ábra. Input adat

�Következtetések, megállapítások

A sertéságazat Excelen készült modellje egy lényeges problémát vetett fel. A ritmusidõt (termé�ke�nyí�tési idõt) és az egyes szakaszok idejét (ezek kö�zött kiemelten fontos a választási idõ hossza) adott�nak veszi. Ez az Excel sajátosságából fakad. 

Mi történik, ha például módosítani akarom a vá�lasztási idõt? A módosítással a horizontális di�men�zió, vagyis az idõsík hossza növekedik. Ezért újra kell írni a szimulációs programot. Ez amennyiben két-három, esetleg négy választási idõt vizs�gá�lunk, óriási munka lehet.

A ritmusidõ módosításának még összetettebb ha�tása van. A ritmusidõvel ugyanis nõ a ter�mé�ke�nyí�tési idõ, mely meghosszabbítja az idõinter�val�lu�mot. Amennyiben nagyobb mérvû módosításra kerül sor, (például 1 hétrõl két hétre) az a szük�sé�ges kocacsoportok számára is hatással lehet, mely a vertikális dimenziót módosítja.

Amint ez a két probléma is mutatja, az Excel hasz�ná�la�tának jelentõs korlátai merülhetnek fel. Nem készít�he�tõ egy olyan modell, melyet bármely ser�tés�te�nyé�szet adataival feltölthetnénk. Csak specifikus alkal�ma��zást tesz lehetõvé. Mégis kijelenthetõ, hogy fel�hasz��nálói szintû ismeretek birtokában a gazdasági szak��emberek is végezhetnek szimulációt. Esetükben nem probléma, hogy a modell nagyon ágazat-speci�fi�kus.

Amennyiben általános modellt kívánunk készíteni, a fel�használói szintû ismeretek már nem elégségesek, prog�ramozói munkára van szükségünk. Egy álta�lá�no�sabb szimulációs program elkészítésénél kritérium, hogy az a gyakorlati szakember számára is világos, könnyen érthetõ legyen.

A programozói munkához viszonylag egyszerû esz�köz�nek találjuk a Delphi programot. Segítségével átlát�ható, könnyen kezelhetõ felhasználói felületet képez�hetünk, a program alkalmassá tehetõ a prob�lé�mák teljes körének vizsgálatára. Ezen kívül számos más programcsomag is alkalmas lehet (például Visual Basic), sõt az ügyes makróírás is eredményre vezet�het, az, hogy mit alkalmazunk, egyéni prefe�ren�ci�áinktól és  ismereteinktõl függ.

A sertéstenyésztési szimuláció jól bizonyította a mód�szer létjogosultságát, felhasználhatóságát, azt hogy a valóságot jól megközelítõ eredményhez jut�ha�tunk vele még sztochasztikus rendszerek esetében is.

Nem kérdéses, hogy a szimuláció az operációkutatás elmé�letében és gyakorlatában fontos helyet foglal el. Szinte felbecsülhetetlen eszköz azokban a prob�lé�mák�ban, amelyekben az analitikus módszerek nem, vagy nehezen használhatóak. 
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�1. Bevezetés

Napjainkban egyre nagyobb hangsúlyt helyeznek a döntés�hozatal fejlesztésére, mind az üzleti életben, mond a kormányzati munkában. Ha megvizsgáljuk (Mak�ri�dakis és Wheelwright, 1980) a tervezõ és döntés�hozó helyzetek követelményeinek sokfé�le�sé�gét, világosan látható, hogy egyetlen elõrejelzõ mód�szer vagy egy szûkre szabott rendszer nem tud betöl�teni minden igényt. Szükséges tehát, hogy a poten�ci�á�lisan alkalmazható elõrejelzõ módszerek, úgy az intu�i�tív, mint az algoritmikus pontosságát ismerjük, és e birtokában válasszunk módszert, illetve értékel�jük a prognózisokat. Elengedhetetlen követelmény az elõre�jelzések értékelése, valamint az ezek által nyert tapasz�talatok visszacsatolása a prognosztikai tevé�keny�ségbe.

2. Az adatmodell

Az elõrejelzések pontosságát meghatározó tényezõ az adatbázis teljessége és megbízhatósága (Gidai, 1978).

A módszerek vizsgálatát – releváns és minden mód�szer�hez alkalmazható adatbázison – a Food and Agri�cul�tural Organization (FAO) éves (1981-1991) jelen�té�sei alapján a búza-, kukorica-, baromfi- és szarvas�mar�ha termelés, export és importadatok felhaszná�lá�sá��val végeztem.

3. Az elõrejelzések pontossága

A különbözõ technikákkal elért elõrejelzések ered�mé�nyességének mérése, a módszerek verifikálása sok prob�lémát vet fel, a valósághûség ellenõrzésétõl az elõ�re�jelzés helyességének vizsgálatáig.

A vizsgált prognosztikai eljárások sokfélesége és az álta�lánosan alkalmazható elvek hiánya miatt, az össze�hasonlításhoz azt vettem alapul, hogy egy adott mód�szer az összes lehetséges esetbõl hány alka�lom�mal jelzi elõre helyesen a változás irányát.

4. Szakértõi megkérdezésen alapuló elõrejelzõ módszerek

Ezen eljárásoknál (Nováky, 1992) az intuícióé a fõ�sze�rep, amely mögött a szakértõ tudása, sze�mé�lyi�ség�je�gyei és aktuális hangulati elemei állnak. Szakértõ az a személy, aki az adott témakörben kellõen tájé�ko�zott, feladata, hogy a fejlõdés törvényeit és össze�füg�gé�seit az adott probléma megoldásához aktualizálja.

Vizsgálataimat karunk utolsó éves hallgatói között ki�osztott kérdõívek segítségével végeztem, amely kér�dõíven a szakértõi becslések mellett a meg�kér�de�zet�tek szakértõi kompetenciájának felérését is megkí�sé�reltem.

A szakértõk kiválasztása során bizonyos szerzõk (Bese�nyei et. al., 1982 és Nováky, 1992) kulcs�fon�tos�ságú szerepet tulajdonítanak a szakértõi tudás mé�ré�sének, míg mások (Labsch, 1973 és Pitlik, 1995) a szak�ismeret és az elõrejelzõ képesség közötti lehet�sé�ges egyenes arányosságot elvetik.

Az 1. ábra bemutatja, hogy az egymásnak ellent�mon�dó szerzõk véleménye találkozik a “SIKERES”, sok információ alapján jó döntést és “SIKER�TE�LEN”, azaz a kevés információ alapján rosszul döntõ – lo�gi�ku�san létezõ – típusok esetében. Elgondolkodtató azon�ban, hogy bizonyos helyzetekben léteznek olyanok, akik kevés információ birtokában is jól dön�tenek, ezen, “INTUITÍV GONDOLKODÓ”-nak neve�zett típus pontossági szintjét lehet és kell mo�dellezni a kevés outputot kívánó, de pontos inputot pro�dukáló elõrejelzõ program készítésekor.

�1. ábra. Elõrejelzõ típusok a siker és az információ

             kap��csolata Labsch (1973) alapján

4.1.	Gondolkodási modellek az intuitív elõrejel�zés�ben

Véletlenszerû találgatás: a tárgyi tudást és kompe�ten�ciát nélkülözõ személy döntési stratégiája, egyfajta “tip�pelés” mely szerint a két lehetséges kimenet közül történõ választás az esetek 50%-ban – a nagy szá�mok törvénye alapján – “bejön”.

Trend-függõ: korrekt módon ábrázolt inputadatokon álta�lában felismerhetõ a folyamatok tendenciája, ezen alapuló következetes döntés lehet az adatok hala�dási irányának megfelelõ, vagy ellenkezõ irányú prog�nózis.

Monoton stratégia: szakmai tudáson, és/vagy logikai képes�ségeken alapuló döntési modell szereplõje a piaci folyamatok ismeretében – az adott adatsort szé�les�körûen értelmezve – dönt.

Ráérzés: nem stratégiai kategória, de a tapasztalat azt mu�tatja, hogy bizonyos személyek adott körül�mé�nyek között szinte teljesen pontosan képesek elõre je�lez�ni a folyamatok alakulását.

5. Algoritmikus technikák

Munkám során a következõ módszerek elõrejelzési képes�ségeit vizsgáltam:

1.) Klasszikus statisztikán alapuló módszerek

a.) Analitikus trendszámítás

b.) Mozgóátlagok módszere

c.) Exponenciális simítás

d.) Markov láncok

e.) Egyszerû trendek

2.) Neuronális hálón alapuló módszerek

a.) Neuro Shell

b.) Függvénygenerátor

c.) Mintázatgenerátor

6. Vizsgálati eredmények

6.1.	Intuitív elõrejelzések eredményessége

A szakértõk becslési pontosságát vizsgáló felmérés elsõ lépésében a (lexikális) szakmai tudást és az elõ�re�jelzõ képesség viszonyát vizsgáltam, eredményül a Labsch diagramhoz hasonló eredményt kaptam, a tesztet kitöltõk válaszainál nem találtam összefüggést a tudás és az elõrejelzõ képességek között.

Vizsgáltam továbbá a csoport átlagvéleménye nyo�mán kialakuló elõrejelzés és az egyes szakértõi telje�sít�mények viszonyát, mely alapján a csoport átlag�vé�le�ményének pontossága 75%, mely megegyezik a mo��no�ton stratégiával elérhetõ pontossággal, az egyéni vélemények átlagával elért pontosság azon�ban e szint alatt marad 67%-os eredménnyel. Ha a fel�mérésben a válaszadók a trend-függõ stratégiát vá�laszt��ják, 92%-os találati arányt érhettek volna el (2. ábra).

A vizsgálatban részt vevõk megválaszthatták milyen mennyiségû és közlésformájú adatokból jeleznek elõre, az eredményekbõl leszûrhetõ, hogy a gyakran han�goztatott szakértõi óhaj – mely szerint minél több ren�delkezésre álló adatra van szükség – felesleges, több�letadatok birtokában sem javult szignifikánsan a becs�lési pontosság.

�

2. ábra. Szakértõi becslések találati aránya

6.2.	Az algoritmikus prognózisok eredményei

Az összes vizsgált módszerek közül az alábbiakban csak azokra térek ki, amelyek az intuitív elõ�re�jel�zés�sel azonos adatbázison kipróbálásra ke�rül�tek.

Mindegyik módszerrõl megállapítható, hogy a külön�bözõ adatbázisokon egymástól eltérõ becslési pon�tos�ság�-eredményeket mértem, ismételten igazolva Bese�nyei és szerzõtársai (1982) megállapítását, mely sze�rint minden adathalmazhoz hozzárendelhetõ egy egzakt módszer, amellyel a legjobb elõrejelzési pon�tos�ságot érhetjük el.

A felhasználói szubjektivitás – egyetlen, vagy kevés mód�szerrel történõ feldolgozás – indokolja, hogy az orszá�gok és problématípusok szerint elért elõrejelzési ered�ményeit integrálva, a módszerek általánosító képes�ségét alátámasztandó az elért eredményeket mód�szerenként jelenítsem meg (3. ábra).

�EMBED Word.Picture.8���3. ábra. Algoritmikus módszerek találati aránya

7. Összegzés

Az egyénileg készített intuitív elõrejelzések átlagos he�lyes�sége a minimálisan elvárt, a trend függõ, illetve a monoton stratégiával elérhetõ szint alatt ma�rad. Az algoritmikus úton készülõ prognózis maxi�má�lis pontossági szintjét – a mintázatgenerátorral elér�hetõ találati arányt – csak kevés szakértõ éri el, illetve haladja meg. Kérdés, hogy az intuitív elõre�jel�zés mennyire reprodukálható, hiszen sok szubjektív té�nyezõtõl függ a pillanatnyi ítélet, míg az algo�rit�mu�sok futtatási eredménye ezen tényezõktõl független.

Eredményeim alapján az intuitív elõrejelzést jól kie�gé�szíti egy megfelelõ adatbázisra épülõ, tesztelt algo�rit�mikus eljárás. Így a kvantitatív elõrejelzések kont�rol�lálják a kvalitatívakat, és az esetleges szuverén kitö�rési pontok sem vesznek el az átlagvéleményben, mégis van viszonyítási alap.
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